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Programm der Tagung 
der Weſtpolniſchen Land wirtschaftlichen Geſellſchaft e. v. 


am Donnerstag, dem 19. Januar 1933, in Poſen. 


Saal des Zoologifhen Gartens, Zwierzyniecka (Tiergartenſtr. ). 
_105 Uhr vormittags. ; > Ra AŻ N 
Generalverſammlung der Welage, Leitung: Freiherr von Maſſenbach, Konin, 
Borſitzender des Aufſichtsrats. Ge F 
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RZ Senator Di. Bujie Zupadiy: „Vorſchläge zur Linderung der Landwirtſchaftsnot “. 
3. Hauptgeſchäftsführer Kraft⸗Poſen: „Geſchäftsbericht über das gaht 1 8 

4. Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Kaßnitz⸗Stettin: „Beobachtungen über Wirtſchaftsberatungen 
unter beſonderer Berückſichtigung von häufig vorkommenden Fehlern in Betrieben“, Er 

5. Verſchiedenes. — Ausſprache. CV 


„Großer Saal des €vgl. vereinshauſes, ©Wjazdowa 8. (Am Berliner Tor) fa 
3 Uhr nachmittags. 5 „% é 2 FRAN 
Landfrauenverſammlung, Leitung: Frau Margarete von Treskow ⸗Radoſewo. 
2. Frau von £oejh-gabłonna, Kreis Liſſa, Vorſtandsmitglied des Frauenausſchuſſes bei der 
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W. L. G.: „Die ländliche Hausfrau“. EURER 55 i 7 a 
3 Filmvorführung: „Das Erwachen der Seele“. Oie ſeeliſche Entwicklung des Kindes vom 
1. bis 3. Lebensjahr. : = 
Saal des Foologiſchen Gartens, Zwierzyniecka (Tiergartenſtr.). 
5 Uhr nachmittags. ZET | | R, 
Generalverſammlung des Arbeitgeberverbandes. 
4 Uhr nachmittags. N ; 
Profeſſor Dr. Richter vom Inſtitut für Fütterungstechnit der Verſuchs⸗ und Forſchungs 
anſtalt für Tierzucht in Tſchechnitz: „Zweckmäßige Fütterung unter den derzeitigen wirtſchaft ⸗ 
lichen Berhältniſſen“. x l SRK OZNA 
Schlußwort. 


7 2 


Durch Lautſprecheranlage im Saal bes Zoologiſchen Gartens 
iſt dafür geſorgt, daß jeder den Ausführungen gut folgen kann. 


> Anmerkung: Als Ausweis beim Betreten der Verſammlungsräume gilt die Mitgliedskarte für 
= p 1932 oder 1933. Angehörige der Mitglieder erhalten bei allen Geſchäftsſtellen der 
Geſellſchaft koſtenlos beſondere Ausweis karten. 8 sk 
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Wenn eine eben ein lebendiges Bild 
von den Geſchäften und dem Zielſtreben einer Genoſſenſchaft 
bieten ſoll, dann muß ſie genügend und richtig vorbereitet 
werden, Die Verwaltungsorgane und Geſchäftsführung müſſen 
einige Wochen vor der Generalverſammlung gemeinſam 
überlegen, wie bringen wir die Abwicklung der Tagesord⸗ 
nung in intereſſante Form und wie ſtellen wir unſere Ge⸗ 
noſſenſchaftsarbeit in der Generalverſammlung anſchaulich 
in den Mittelpunkt unſeres dörflichen und ländlichen Lebens. 
Der wichtigſte Punkt, der entweder anſprechend und belehrend 
oder einſchläfernd ouf die Mitglieder wirkt, wird die Er⸗ 
ſtattung des Geſchäftsberichts über das abgelaufene Jahr 
bzw. Vorlage der Jahresrechnung ſein. Gewöhnlich dürfte 
der Rendant die Bilanz vortragen. Wenn er dabei nur 
Zahlen verlteft, wird er nicht verlangen können, daß die 
Mitglieder die Bedeutung ſeines Vorkrages erkennen. Es 
gibt kaum einen Punkt in der A nung, der fih ſo 
anregend ausbauen läßt, wie gerade der Geſchäftsbericht und 
die Vorlage der Bilanz. Was läßt ſich nicht alles über die 
Entwicklung des Spargeſchäfts im Je und Jahre in 
Verbindung mit Vergleichen früherer Jahre und der Wirt⸗ 
ſchaftslage im Dorfe jagen. Steigt bei einer zweckmäßigen 
Behandlung der Notwendigkeit und Durchführung des Spar⸗ 
gedankens, eingeſtellt in das dörfliche Leben, nicht unwill⸗ 
kürlich vor jedem Zuhörer die Frage auf: „Wo ſtehe ich?“ 


* s 1 
Zur Tagung der W. L. 6. 
55 Trotz der ſchweren Zeiten würden es unſere Mitglieder 
Sicherlich ſchwer vermiſſen, wenn die ſchon feit Jahren in den 
Kreiſen der hieſigen deutſchen Land wirtſchaft beſtens eingeführte 
| Tagung der W. L. G. ausbleiben follte. Denn gerade in Notzeiten 
hat der Landwirt ein beſonderes Verlangen und auch ein 
i Anrecht nach fachlicher Beratung und nach Ausſprache mit 
feinen Berufsgenoſſen über die vielen Alltagsſorgen, die unſer 
Daſein erſchweren. ; 
Sein Lebenswille wird ihn daher auch in dieſem Jahre 
nach Poſen führen, um durch ſeine Teilnahme an der wichtig⸗ 
ſten Beranftaltung ſeiner Berufsorganiſation im Jahre zu doku⸗ 
mentie ren, wie ernſt er fein Los nimmt und wie ſehr es ihm 
daran gelegen iſt, jede Gelegenheit, die direkt oder indirekt 
zur Verbeſſerung feiner Wirtſchaftslage beitragen ſoll, wahrzu⸗ 
nehmen. BA 
Trotzdem ſich die Tagung nur auf einen Tag erſtreckt, 
[fo iſt doch das Programm recht vielſeitig und lehrreich und 
dürfte jedem Beſucher wertvolle Anregungen für feine Wirt- 
ſchaftsführung bieten. Wir wollen auf das Programm nicht 
näher eingehen, da es auf der erſten Seite unſeres Blattes 


genau aufgeführt ift, find aber der ſeſten Überzeugung, daß 
jeder Teilnehmer auf ſeine Rechnung kommen wird. Hervor- | Wie laſſen ſich hierbei der Jugend zweckmäßige Anregungen 
heben möchten wir nur, daß an dieſem Tag um 3 Uhr nachm.] geben. — Und dann das Kreditgeſchäft. Hier entwickelte 
auch die Gene ralverſammlung des Arbeitgeberverbandes flatt- | iý doch wirklich ein Spiegelbild der dörflichen Wirtſchaft, 
finden wird. Im Saale wird eine elektriſche Lautſprecher⸗ das von guten Ratſchlägen oder ernſten Mahnungen für 
anlage eingebaut ſein, ſo daß jeder Teilnehmer den Aus⸗ Seen in an einne . 9 100 mine 
flührungen der Vortragenden wird gut folgen können. Auch d 5 Abe jün 5 ee pe teh ie 1 lan 5 e Rów, 
hat die Organiſation einen Antrag auf Gewährung einer Fahr⸗ iche $ 901 ee ; 8 
. SSA MSZE au A lichkeit, den Mitgliedern die Vorteile eines örtlichen, auf 
preisermäßigung für die Tagungsteilnehmer geſtellt und es] die wirtſchaftlichen Bedürfniſſe des Dorfes und feiner Bez 
iſt zu hoffen, daß dem Antrag ftattgegeben wird. wohner eingeſtellten Geldinſtituts darzutun. Ein ſolcher 

Schon heute heißen wir jeden Land wirt, der es ſich nicht 


; g Geſchäftsberſcht wird lauter und wirkungsvoller wie alle 
nehmen laſſen wird, zu der Generalverſammlung und Tagung | 


ſonſtigen Mahnrufe den Verſammlungsbe i 
feiner Organiſation zu erſcheinen, herzlich willkommen und wie notwendig es iſt, das Geld des Dorfes im Dorfe zu 
wünſchen ihm, daß fie ihm auch den Nutzen bringt, den er 


von ihr erwartet. 


vom geldbefigenden zum geldlelhenden Mitbürger zu führen. 

In dieſer lebendigen Form ſollte man auch andere 
Punkte der Tagesordnung abwickeln und jedes Monotone 
aus dem Verlauf der Verſammlung entfernen. Notwendig 
iſt, daß man ſich etwas Mühe macht und ſich auch innerlich 
auf die Generalverſammlung einſtellt. Man klagt darüber, 
daß die Mitglieder Verſammlungen ſchlecht beſuchen. Das 
iſt vielfach leider richtig, wenigſtens ſolange alles gut geht. 
Aber es dürfte ebenſo richtig ſein, daß in den meiſten Fällen 
ein beſſerer Beſuch der Generalverſammlungen zu erreichen 
wäre, wenn die Mitglieder wüßten, ſie würden nicht nur 
eine Zahlenmenge, von der die erſte vergeſſen iſt, wenn die 
letzte ausgeſprochen wurde, hören, ſondern es würde ein 
10 reeter geſchäftlicher Ueberblick über das dörfliche Wirt⸗ 
ſchaftsleben dargeboten. Es iſt auch möglich, einen Vortrag 
über allgemein intereſſierende Probleme einzubauen. Die 


— Tand wirtschaftliche = 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Das Mitglied hat das Wort. 


Wir ftehen in der Zeit der ordentlichen Generalverſamm⸗ 
ungen, die, wenn einigermaßen anhängig, möglichſt früh⸗ 
zeltig ſtattfinden ſollen. Das verlangt nicht nur die Not⸗ 
endigkeit des geſchäftlichen Ueberblicks und die geſunde 
Weiterentwicklung der genoſſenſchaftlichen Sache ſelber, ſon⸗ 
dern das wünſchen vor allem auch jene Mitglieder, die aus 
ebenbigem Intereſſe für ihre Genoſſenſchaft und deren Ge- 
deihen ſobald als möglich wiſſen wollen, was im abge⸗ 
laufenen Jahr erreicht wurde und wo man in der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeit der Dorfgemeinde eigentlich ſteht. 
Sioll aber die ordentliche Generalverſammlung den ihr 
im Rahmen des genoſſenſchaftlichen Syſtems zugedachten 
Zweck erfüllen, ſo darf man ſich gerade heute in dieſer ernſten 
Zeit draußen auf dem Lande nicht damit begnügen, daß 
nur die Verwaltung der Genoſſenſchaft in mehr oder minder 
trockener Weiſe den Mitgliedern Rechenſchaft ablegt über 
ihre Tätigkeit; es iſt vielmehr der allergrößte Wert darauf 
1 1 5 daß die ordentliche Jahresverſammlung für die 
Mitglieder zum Höhepunkt des genoſſenſchaftlichen Lebens 
in der Gemeinde wird, und zwar nicht zuletzt dadurch, daß 
auch fie dabei ſelber zum Zug kommen, zur ſachlichen Mit⸗ 
arbeit und Mithilfe herangezogen werden und fo die ehr⸗ 
liche Ueberzeugung gewinnen, daß alles nur zu ihrem Wohl 
und Nutzen, aber nicht ohne ihr eigenes Zutun und Mitver⸗ 
antwortung geſchieht. , A o ` 
3 Generalverſammlung hat jeder Genoſſe das 


hundert Verſammlungen ihre Vertreter als Redner. Aber 
nicht nur dieſe ſollen in Anſpruch genommen werden; es 


werden können. 


ſchaft über das abgelaufene Jahr gegeben werden, ſondern 
man kann dieſelbe auch zu Werbezwecken benutzen. Perſön⸗ 
lichkeiten, die man gerne als Mitglied der Genoſſenſchaft 
ſehen würde, können als Gäſte eingeladen werden, um fie 
mit dem geſchäftlichen Stande und den ideellen Zielen der 
Genoſſenſchaft bekanntzumachen. Man kann auch für die 


ſportlichen Verbände, führende Männer aus den beruflichen 


ſetzt man die Gäſte an einen beſonderen Tiſch, damit be 
RT In der 
gleiche Recht und eine Stimme, ohne Rückſicht auf die Höhe 
ſeiner Kapitalbeteiligung oder der ſonſtigen geſchäftlichen 
Verbundenheit mit ſeiner Genoſſenſchaft. Die Genoſſenſchaf⸗ 
teen, insbeſondere die Spar⸗ und Darlehnskaſſen, ſind, wie 
kaum eine andere Einrichtung, mit der Wirtſchaft des Dorfes 
verbunden. Wenn fte daher zum Generalappell blaſen, dann 
ſwollten ſich alle, bis auf das letzte Mitglied, einfinden. 


geſtaltete Verſammlung die beſte Möglichkeit. À 
noſſenſchaft au einem dörflichen Ereignis werden. Sie unte: 
richtet die Mitglieder weiter über geſchäftliche und wirtſchaf 

liche Zuſammenhänge. Jeder Genoſſe Toll. empfinden, we 


uchern beweiſen, 


laſſen und das Geld auf dem bankmäßig kürzeſten Wege 


genoſſenſchaftlichen Zentralſtellen entſenden jährlich in einige 


gibt auch viele Kräfte im Dorfe, die zu Vorträgen gewonnen ; 


In der Generalverſammlung jol aber nicht nur Rechen⸗ 5 


Heranbildung des Nachwuchſes im Mitgliederſtande die Ver⸗ 
ſammlung ausnutzen. Die Vorſtände der jugendlichen und 


Abſtimmungen kein Durcheinander entſteht. Als Werbe⸗ 

mittel wirkt bekanntlich nichts ſo ſehr als das geſprochene 
Wort, und hierfür bietet eine gut vorbereitete und in ihrem 
Verlauf durch Berichterſtatter und Vorſitzenden intereſſant 


So geſehen, wird die Generalverſammlung einer Ge⸗ 
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Vereinigungen uſw. folte man für die Generalverſammlung 
intereſſieren und ſie zum Beſuch veranlaſſen Zweckmäßig 
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es heißt, zu der Generalverſammlung ſeines eigenen Unter⸗ 
nehmens zu gehen, in dem er Träger und Kunde zugleich tft, 
in welchem der ſchöne alte Grundſatz „Alle für einen und 
einer für alle!“ noch lebt. 2 ; 
Die Generalverſammlung ſoll über das Dorf hinaus 
auch den Blick auf das Ganze richten. Auch das iſt eine 
Arbeit für den Rendanten. Er kann ſchildern, wie fih das 
Genoſſenſchaftsweſen im Verbande entwickelt hat. Material 
bieten nicht nur die gedruckten Geſchäftsberichte des Verban⸗ 
des, die alljährlich zu jeder Genoſſenſchaft kommen, fondern 
auch das achttägig erſcheinende und mit allen Gegenwarts⸗ 
und Zukunftsfragen ſich beſchäftigende Genoſſenſchaftsblatt. 
Die Möglichkeit, eine Generalverſammlung für die Mit⸗ 
glieder zu einer wertvollen Einrichtung zu machen, iſt, wie 
wir geſehen haben, außerordentlich vielſeitig. Nur wenige 
Anregungen ſind hier gegeben. Viele werden ſich noch ein⸗ 
ſtellen, wenn man in den Verwaltungsorganen nach Durch⸗ 
leſen dieſes Artikels ſich ernſtlich mit der zweckmäßigen Aus⸗ 
geſtaltung von Verſammlungen befaßt. Man ſcheue die 
Mühen nicht, die Zeit und Arbeit werden ſich reichlich lohnen. 
Gut verlaufene Generalverſammlungen werden zu einer 
Quelle vermehrter geſchäftlicher Zuſammenarbeit und inni- 
peren Zuſammenhaltens der Genoſſen mit ihrer Genoſſen⸗ 
aft. : 


beſſer und billiger find dagegen einfache Hol bauten, weil 
ſie luftig, trocken und warm ſind. 1 . = 
Auch eine Vergrößerung der Gebäude ift nur dann an⸗ 
gebracht, wenn bereits die alten zu klein waren. Die Gebäude 
auf die Hoffnung hin größer zu bauen, daß man ſeine Wirt⸗ 
ſchaft einmal vergrößern oder in guten Erntejahren etwas 
größere Scheunen, bzw. größere Ställe, falls eine günſtigere 
Konjunktur für tieriſche Produkte wieder eintreten ſollte, 
gut vertragen könnte, ift ein großer wirtſchaftlicher Fehler? 
denn die Bauten ſind einmal ein notwendiges Uebel, die 
um ſo mehr die Produktion verteuern, mit je größerem 
Kapitalaufwand ſie errichtet wurden. e 
Dasſelbe gilt auch von Wohngebäuden, die ſehr oft nur 
aus dem Grunde größer gebaut werden, um allen Möglich⸗ 
keiten für die Zukunft gerecht zu werden. Auch in dieſem 
Falle ſollte man genau rechnen. Die heutige Bautechnik er- 
ſtrebt eine weitgehende Bewegungsfreiheit, denkt ebenfalls 
an die Zukunft, nimmt aber gleichzeitig Rücksicht auf den 
Geldbeutel des Beſitzers; denn ſchon im Bauplan kann vor⸗ 
geſehen werden, daß der Bau jederzeit erweitert werden 
kann. Heute aber, wo das ausgeliehene Kapital ſchon in 
10 Jahren oder in einer noch kürzeren Zeit auf das Doppelte 
anſteigt, bedeutet es einen Ruin für den Landwirt, wenn 
er zuviel fremdes Kapital in den Gebäuden feſtbindet. Wirt⸗ 
ſchaftlich richtig tt es daher, wenn man ig bei Kapital- 
mangel nur auf das Allernotwendigſte beſchkänkt. Denn es ; 
ijt nur eine Frage der Zeit, daß wir dasſelbe Ziel auf eine $ 
bedeutend billigere Weile durch Erſparnis der Zinſen ers 
reichen können, wenn wir das Bauen auf eine längere Zeit A 
verteilen. Gerade in der gegenwärtigen Zeit leidet der 
Landwirt unter Bauſchulden, die er ſich vielfach ganz unnötig 
auf den Hals gejagt hat, ſehr ſtark, abgeſehen davon, daß 
er vor einigen wenigen Jahren noch bedeutend teurer 
baute, als heute. Wenn ſich daher der Landwirt nicht 
ſicher genug fühlt, um wichtigere Entſcheidungen in feinem 
Betriebe ſelbſt zu treffen, ſo iſt es geradezu eine wirtſchaft⸗ 
liche Notwendigkeit, daß er ſich an ſeine Berujsorganijation 
um Rat wendet. - RZE 


Don der verluſtwirtſchaft in der Candwirtihaft, 
$ Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


RNaſtſchläge zur beſſeren Wirtſchaftsweiſe haben nur dann 

einen praktiſchen Wert, wenn ihre Verwirklichung ein gün⸗ 
eres Verhältnis zwiſchen den Wirtſchaftseinnahmen und 
ausgaben ſchafft. Auf jeden Fall dürfen fie unter den ge- 
gebenen Verhältniſſen nicht mit größerem Kapitalaufwand 
erkauft werden, wenn man ſich zu ihrer Verwirklichung erſt 
fremden Kapitals bedienen muß. Denn fremdes Kapital iſt 
nicht zu einem tragbaren Zinsfuß zu erhalten und verteuert 
daher in ſtarkem Maße die Produktion. Den wenigſten Land⸗ 
wirten wird es bei der heutigen Preisgeſtaltung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Produkte und Produktionsmittel gelingen, die 
Zinſen für das erhaltene Darlehen herauszuwirtſchaften und 
die Folge davon wird ſein, daß der ihnen gewährte Kredit 
ihre Lage nur verſchlechtert. Unſere Wirtſchaftsweiſe muß 
ſich daher an erſter Stelle in der Richtung der weiteren Pro- | 
duktionsverbilligung penegen, wenn wir einer weiteren | 
6 entgegenarbeiten oder Schulden abstoßen 

Glen ; 3 


$ 1 8 
ß sverb gung erden vor allem zei 
> Heſichtspunkte eine Nee laggebende Rolle ſpielen. ir 
müſſen uns darüber Rechenſchaft geben, ob wir für jeden 
Wirtſchaftsaufwand auch die billigite Bezugsquelle gefunden 
haben und in Anſpruch nehmen und ob wir den Aufwand 
auch im weitgehendſten Maße uns nutzbar machen oder mit 
wirtſchaftlich ungerechtfertigten Verluſten rechnen müſſen. 
Die Beantwortung beider Fragen erfordert einer ſehr grund⸗ 
legenden Ueberlegung und vieljeitiger Fachkenntniſſe, die man 
vom Landwirt nicht immer erwarten kann. Es ſteht ihm 


Sehr groß ſind auch die Viehverluſte, die der Landwirt 
im Laufe eines Jahres ju buchen hat. Durch ſachgemäßere 
Haltung und Fütterung laſſen ſie ſich noch Boje, drücken. 
Denn daß ſie nicht unbedingt notwendig ſind, beweiſt die 
Tatſache, daß es doch auch andere Betriebe gibt, die lange 
nicht ſo große Verluſte zu verzeichnen haben. An den Vieh⸗ 
ausfällen ſind durchaus nicht immer die Seuchen, gegen die 
ſich der Landwirt ſchwerer aigen fann, ſchuld, da gerade 
die Pferdeverluſte häufig durch he den HUA hervor⸗ 
gerufen werden. In den Rindviehherden iſt es die Tube 


ondern auch ungeſund für die Schweine ſind. Denn Schweine⸗ 
euche und andere Krankheiten nijten fih dott leicht ein. Viel 


32 
verſchiedene Krankheiten in der Landwirtſchaft. 

Wenn ein Menſch krank iſt, ſo iſt es bei den gewöhn⸗ 
lichen Krankheiten im allgemeinen auch für den Laien ein⸗ 
fad, die richtige Diagnoſe zu ſtellen. Der Menih kann ja 
erzählen, welche Schmerzen et hat und wo ſich dieſelben 
befinden. Menamo kann er auch Vermutungen über die 
Entſtehung der Krankheit angeben. Bei Tieren iſt es ſchon 
ſchwieriger, zu ſagen, welche Krankheit vorliegt; die können 
nichts erzählen, aber man erkennt an dem ganzen Gehabe, 
Huſten ujw. der Tiere, daß ihnen etwas fehlt. Dann wird 
der Landwirt ſofort das Möglichſte für das betreffende Tier 
tun, um es wieder geſund zu machen, in manchen Fällen 
ſogar den Fachmann, den Tierarzt, holen. Auf jeden Fall 
darf das Pferd oder der Ochſe nicht mehr arbeiten, kommt 
in den Stall und mit rmen, warmen Umſchlägen 
ujw. wird verſucht, das Tier zu heilen. Nach Zeitungs⸗ 
angaben koſten Gi gute Pferde und Ochſen 200 bis 
400 Zloty das Stück. : z 


Wenn nun bei ſolchen Werten ſchon große Sorgfalt und 
Pflege angewandt wird, dann müßte doch bei Werten von 
4000—8000: Ztoty zwanzigmal größere Sorgfalt und Pflege 
angewandt werden, bei Tieren von ſo hohen Werten ſicher, 
bei Maſchinen von ſolchen Werten aber ſicher nicht, wenig⸗ 
ſtens in den allermeiſten Fällen nicht. SE 


Wenn eine Maſchine krank wird, [o ift es i den Lande 
wit weng, eine richtige Diagnoſe zu ſtellen, aber ein 
Fachmann wird ſelten geholt; daher möchte ich hier auf 
eine einfache, aber häufig vorkommende Krankheit bei Ma⸗ 
ſchinen hinweiſen, eine Art Erkältung, welche, wenn [ie chro⸗ 
niſch geworden ift, unter Fachleuten mit „verfaultes Holz“ 
bezeichnet wird. Sie tritt auf bei allen Maſchinen, zu deren 
Aufbau Holz verwendet wird, alfo bei PONOC, 
Drillmaſchinen, Hackmaſchinen ujw. Ein Beiſpiel [o defes 
erläutern: —  . 3555S 5 
Vor kurzem mußte ich bei der Beſichtigung eines Dreſch 9 

kaſtens dieſe Krankheit feſtſtellen, welche nur durch die Lie- 
derlichteit des Maſchinenführers entſtanden und durch die 
Unachtſamkeit des a der ne Chroniſche übergegangen war. 
Der Kaften Hand auf der Tenne; die Klappen, Türen und 
Deckel konnten nur mit großer Anſtrengung aufgemacht wer 
den, dabei gingen einige Scharniere kaputt und es zeigte 
ſich, daß überall in den Ecken und Winkeln 6—10 Zentimeter 
hohes grünes Gras üppig wuchs, im Sortierzylinder, im 
kleinen Werkzeugkaſten, oben am Entgranner, in den Ritzen 
des Tiſches, am Reuterſieb, vorn unter den ee 
und auch auf den wichtigſten Holzteilen eines Dre chkaſtens, 
nämlich auf den Längstragbalken in den Ecken, wo die fento 
rechten Stiele eingelaſſen find. AS Be A 

Ueberall lag Staub, mit Getreidekörnern vermiſcht, 
fingerdick vom letzten Druſch, dazu war noch ein ſchöner 
Regen gekommen und jetzt ſah der Kaſten teilweiſe wie ein 
friſchgrünes Saatbeet aus. ; i 


Daß der Kaſten ſchon öfters in folh ſchmutzigem Zu⸗ 
ſtande überwintert hatte, war leicht zu erkennen. ie Kan⸗ 
ten der Bretter waren abgefault, ebenſo auch die Tragbalken 
in den Winkeln, ſo daß man mit dem Meſſer chon gut 1 Zoll 
tief hineinfahren konnte. Und es wird nicht mehr lange 
dauern, dann werden die Hauptträger ſich nach unten durch⸗ 
MA und der Kaften bedarf dann einer koſtſpieligen Repas 
ratur. £ Ber 


Mit geringer Mühe kann das Holz eines Maß kaſtens a 
und auch jeder anderen landwirtſchaftlichen Maſchine in 


geben, ſo daß eine ſolche Impfung nur von einem Tier⸗ 
t vorgenommen werden kann. ; ; 
Viehverluſte laſſen ſich nur dann vermeiden, wenn der 
Landwirt auch weiß, welche Vorbeugungs⸗ bzw. Bekämpfungs⸗ 
maßnahmen er in jedem einzelnen Falle treffen muß. Iſt er 
nicht imſtande, ſolchen Verluſten vorzubeugen, jo muß er 
wenigſtens ihren Urſachen nachgehen, um aus dem Schaden 
für die Zukunft zu lernen. Auch in dieſem Falle wird ihm 
eine Berufsorganiſation mit Natſchlägen gern zur Seite 
tejen. (Fortſetzung folgt.) 


Miſtfahren. 
Von Dr. v. Bismarck. 


Wenn der Froſt das Pflügen unmöglich macht und die 
häufig ſehr weichen Landwege gefeſtigt hat, fängt in den 
meiſten Betrieben das Düngerfahren an. Es handelt ſich 
Dabei. fajt ſtets um große Gewichtsmengen, die in wochen⸗ 
langer Arbeit auf das Feld, häufig auf beträchtliche Entfer⸗ 
nung, befördert werden müſſen. Zum Abdüngen von 200 
Morgen Acker muß man mindeſtens 20 000 Ztr. fördern, d. t 
ne Menge, die der Ladung eines Güterzuges mit 67 voll⸗ 
eladenen Wagen entſpricht. Die Förderkoſten müſſen des⸗ 
alb auf jede Weiſe niedrig gerotan werden, und das iſt 
ur möglich, wenn die Arbeitskraft der Geſpanne vollſtändig 
usgenutzt wird. 3 
Gewöhnlich wird dabei ſo vorgegangen, daß der Acker 
der Längsrichtung mit za überfahren wird. Es wird 
m entfernteften Teil des Schlages angefangen und zunächſt 
ine lange Reihe von Dunghaufen bis zu der dem Hofe 
am nächſten liegenden Schlagſeite abgeladen. (S. Abb.) 
ann beginnt man wieder am entferntejten Ende und lädt 
Reihe neben Reihe ab. i : 


Berja 
de 


steicht, wenn nach der entfernteſten Stelle des 
es gefahren wird, weil ſonſt Ablader und Streuer 
ügend Arbeit haben. ird nun gerade auf der dem 
hnächſten liegenden Seite des Schlages abgeladen, 
ie Geſpanne infolge des kürzeren Fahrweges nicht 
nügend 1 N 
ei allen großen Schlägen iſt es daher weſentlich vor⸗ 
ter, nicht längs zur Schlagrichtung, ſondern quer zu 
| amd abzuladen. (S. Abb.) Hat man z. B. 6 Ge- 
einſetzen müſſen, um zunächſt die entfernten Teile 
Schlages befahren zu können, ſo wird man nach ein⸗ 
ger oder halbtägiger Arbeit ſchon mit 5 ee den 
leren Teil abdüngen können und iſt ſchließlich ſogar in 
age, mit nur 4 Geſpannen je Gang die nächſten Stücke 
chlages zu erreichen. : 
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' glieder der Vereine des Kreiſes Wreſchen find hierzu eht laden. 
Soll ein Kalb ſtändig Muttermilch erhalten? tow. Verein Tarnowo: Obſtbaukurſus Montag, 935 1% na get von 
In den erſten Lebenstagen, beſſer noch in der ganzen | 1-5 Uhr bei Fengler in Tarnowo, Vortrag: Dir Reiſſerk⸗Poſenz 


erſten Lebenswoche, ſoll bekanntlich das Kalb unbedingt „Schädlingsbekämpfung, Umpfropfung“ mit Tafel zeichnungen, 


Milch von der Mutterkuh erhalten. Das Kolostrum in der | Notizblock und Bleiſtift mitbringen Wad 
Milch friſchmelkender Kühe Führt das Kälberpech aus dem ; Bezirk Poſen II. ; : er 
Darm des neugeborenen Kalbes ab. Außerdem enthält dieje Low. Verein Opalenica: Generalverſammlung Sonntag, to, 1 

Milch alle Beſtandteile, welche der junge Organismus Bee nachm. 5 Uhr bei Korzeniewſki in Opalenica. 1, Kaſſenbericht und 
nötigt. ć Entlaftung. 2. Wahl der Vertrauensdame zum Frauenausſchuß der e 


Es fragt ſich nun, ob es geratener ijt, das Kalb weiter: | Welage, 3. Vortrag Dr. Krauſe⸗Opalenica: „Viehkraukheiten“ 5 
hin oddał S zur En wohnung mit bet Muttermilch] 4. Verſchiedenes Anſchließend gemütliches Beiſammenſein und Ee 
u tränfen, oder ab das Schöpfen aus dem ganzen Gemelt | Fun, Die Frauen Z AU PĘPOWO ig MARE > 
es Stalles vorzuziehen ijt, Dazu iſt zu jagen, daß die Fort- | Son ichſt eingeladen. Ldw. Verein Ghmiefinto: Winterbergntaen 


2 > A; Sonntag, 15. 1, im Gaſthaus Neumann. Beginn 5 Uhr, Sie 
l ung des Tränkens mit der Muttermilch jin Kalbe gwei- | Mitglieder und deren Angehörige find hierzu herzlich eingeladen. 


fellos dienlicher ijt, fofern die Mutterkah geſund und kräftig | on. Verein Friedenhorſt: Montag, 16, 1., nachm. 5% Uhr, Vor⸗ 
t und reichlich Milch gibt. Hat die Kuh jeboń irgendeine führung landen Lehr⸗ 115 Unterbattungafitme bel Riener Au⸗ 
üterſtörung, fo ijt die Milch unbedingt auszuſchließen. St: ſchließend gemütliches Beiſammenſein und Tanz. Kom, Verein 
die Kuh tuberkuloſeverdächtig, ſo braucht zwar die Milch Birnbaum: Generalverſammlung apa 17. 1, nachm. %4 Uhr 
keine Tuberkeln zu enthalten und enthält fie unmittelbar] bei Zickermann. Vortrag Herr Wieſenbaumeiſter Plate Poſen: 
beim Ermelken — mit Ausnahme von Eutertuberkuloſe — Vene ne Feen 2 a AE Gegen ark AA 
pontony meiſt auch nicht, aber die Zuſammenſetzung ent⸗ Gartenbaudſtektor Reif ). nachm. 2 Uhr bei Cegielſtl. Vortrag 
. KAB] STU i Reiſſert⸗Poſen; „Erwerbsohſtbau“. Beſonders 
cht pielleicht nicht mehr der von geſunder Milch. Außer⸗ die Frauen und Töchter der Mitglieder find zu bieſer Verſammung 
den gelangen nach dem Ermelken ſehr leicht die Sporen von herz fich eingeladen. Low. Were Neutomiſchel: Generalverſamm⸗ 
Tuberkelbazillen in die Milch; denn wo Tuberkuloſe aus- lung Sonnabend, 21, 1, nachm. 5 Uhr bei Eichler in Glinno. 
gebrom i 4 1 0 ah lang a a Kar 5 nd eia s ben Sg 1 6 fiche 
Stall umher. Bleibt die Kuh länger als gewöhnlich mit der | ftanb. 4. Vortrag des Herrn € hnitzer⸗Poſen über; „Verſicherungs⸗ 
Entzi i (iu: | veſen“. Rom. Verein Kakolepo: Sonntag, 22. J., nachm. 4 Uhr 
fig Fieber Ace e e den enen een bei Neumann. Vortrag Ing. a v. Karzel⸗ Poſen; e der 
RSA PTP (EV örun⸗Wirtſchaftsdüngemittel, unter befon dere Bepückſichtigung des Blode 
er iſt jedoch nicht bekömmlich. Ernſtere Verdauungsſtörun KA aan 
SED die Kuh D ll bef der Das Kalter verfahrens“ Rom, Verein Birke: Generalverſammlung Montag, 
e Dem Kale die 25.1, vorm LL tpe Det Heine 1, Mechuungslenung, 2 Raje 
verweigert, können ebenfalls dazu führen, em: aue DIE | bericht, 3, B ſprechung über Haushaltungskurſus. 4, Geſchäftliches. 
Muttermilch — wenn auch nur vorübergehend — zu ent⸗ 5. Beſchlußfafſung über ein Wintervergnügen. Vortragsthema wird 
ziehen. Wird Futter gereicht, das vorausſichtlich = ie Bee | nor) bekannt gegeben. Sprechſtunden: Birnbaum: Dienstag, 
haben wird, | 17. 1, von 9—11 Ühr bei Knopf. Samter: Dienstag, 24. 1., in 
wie 3. B. nicht ganz einwandfreies Sauerfutter, oder wird der Genoſſenſchaft. Lwówek: Montag, 30. 1., in der Spare und 
fragi von einem Futter gereicht, das in feiner Wirkung Darlehnskaſſe. Bentſchen; Freitag, 3. 2,, bei Trojauowffi⸗ Zirke: 


ſſenſchaft Neutomiſchel: D 1960 1. ub Mike, 
ARE z c Holen ſchaft. Neutomiſchel: Donnerstag, 19, 26. 1. und Mittwoch, 
Mich von anderen Kühen zu nehmen, die ſolches Futter 1. 2., bei Kern. Vojen: Mittwoch, 18, und 25. L, in der Ge 
ſtelle ul, Pielacy 16/17. > EA 5 
; 7 8 = 1 > 

nehmen go en ; A, stento: Familienabend mit aujdfiegenbem 
Mtenge aus dem 1 ‚Semelt zuzumeſſen. In biejem HE] Tang am 14, 1. 1938, nachm. à hr Galthnus Gosh Tejemiętowo. 

b Vortrag und heitere Rezitationen von Herrn WIE Damaſchke. 

Sämtliche Mitglieder nebſt Angehörigen ſind freundlichſt einge⸗ 
aden. Gebäck bitte mitzubringen. Landw. Verein Mochle: 
intervergnüggen am 14. 1. 1938 Gaſthaus Joachimezak⸗Mochle, 
Ba ae 100 A en kai 1155 
durch ein Mehr wieder aus. So ritt. Gäſte können dur itglieder eingeführt werden, ba 
> Gamett ein Rrantpeitsiot finden, jo wird dieſer hei ber | Haben Yin ei Sintrittsgelo au entrichten und fig bem 
Verteilung in der ganzen Menge meiſt nicht 92 orſtand zu melden. Beſondere Einladungen ergehen nicht; es 


5 HU 15 ird aber erwartet, daß alle Mitglieder neb Angehörigen er⸗ 
külrlicherweiſe ijt bei Eutertuberkuloſe oder ſonſtigem ſtarken in z 5 i 105. $ 
Tuberkuloſeverdacht einer Kuh deren Gemelk auszuſcheiden. Era a ee 3 e S 


Es ſoll ohnedies in einen beſonderen Eimer gemolken were Otteraue: VPerſammlung 17. 1., nachm. 5 Uhr Gaſthaus Stern⸗ 
den. Auch iſt die Kuh allein zu ſtellen und baldmöglichſt Otorowo. en en Vortrag desk erein Hulh⸗ 
i ban: Bromberg über: „Aktuelle Wirtſchaftsprobleme“. Landw. Bere 
| ie Milch von einer einzelnen anderen | ein Mirowice: Familienabend am 23. 1., nachm. 6 Uhr im Hauſe 
Kuh zu geben, ift, wenn die Verhältniſſe nicht dazu zwingen, des Herrn Voſſe⸗Mirowice mit Vortrag und heiteren Mezitaklonen 
weniger empfehlenswert, jofern die Kuh nicht auch vor fur- j von Seven WINE Ane er gen donde Sitglicbet d 
getu abgefafbt hat. Sft fie dämlich al mekk, jo enthält die gebeten, mit ihren Angehörigen vollähtig zu eriheinen. Candi, 
Milch hr Fett, al ächſt das Kalb nöti at, aber a reisverein Bromberg: Verſammlung 25. 1., nachm. 3 Uhr Zivile 
Eitel mar gei alot t 5 in M 9 hat, fi M | fajino-Bromberg: Vortrag des Leiters ber Pflanzenſchußſſtelle 
weiß und Mineralſtoffen kann ein Mangel vorliegen. der Welage, Herrn ra Brombeng, über: „Die wirtſchafllich 
Berner müßte Gewähr dafür geboten n daß dieſe Kuh | bedeutungsvolleren Krankheiten und Schädlinge im verfloſſenen 
heſund iſt. Wo das Futter nicht einwan frei ift, werden] Jahre und ihre Bekämpfung“ Landw. Verein Koronowo: Ners 
am beiten ſtets mehrere Kühe von dieſer Fütterung ausge: | fammlung 27. 1., nachm. 4 Uhr Hotel Jortzik⸗Koronowo. Bore 
ſchieden, um von ihnen die Milch für die Kälber zu . N. trag des, Herrn Huth⸗Bromberg über: „Aktuelle Bida fle 


probleme“. 
Bezirk Gneſen. ; 
Landw. Verein ee: Sonntag, 15. 1, feiert die Oris: 
gruppe Kiſzkowo des Verbandes für Handel und Gewerbe ihr 
Wintervergnügen und ladet hierzu die Mitglieder des Landw. 
Vereins Kiſzkowo ſowie die Mitglieder der Nachbarvereine höf⸗ 
lichſt ein. Beginn der Theatervorſtellung pünktlich abends 
Vereinskalender. 6 Uhr im Freierſchen Saale. Der Reinerkrag ift für wohltäige 
* Bezirk Poſen I. Zwecke beſtimmt. Landw. Verein Gollantſch: Sonntag, den 
„Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, 26. 1., im Konſum. 15. Januar, findet in Gollantſch im Schützenſaale unſer diesfähr⸗ 
Laien: Jeden Freitag vorm in der cheſchäftsſtelle ul. Piekarh 16/17. | Winterfeſt ftatt, unter Mitwirkung der Bromberger Gpieljchar, 
„20%. Verein Pudewitz: Verſamml.: Sonnabend, 14, 1., nachm] Beginn pünktlich 6 Ahr. Die Vorführungen find ungefähr um 
15 Uhr bei Koerth⸗Pudewitz. Vortrag: Gartenbaudirektor Reifert- | 9 Uhr abends beendet, Anſchl. Tanz. Bauernverein Leno: 
Mojen „Der Haus- und Obſtgarten unter den heutigen Verhält⸗ Am 15. 1. abends 6% Uhr Filmvorführung bet Poelchen. Neben 
nijjen als Einnahmequelle.“ Die Frauen und Angehörigen der einem landw. Lehre und Unterhaftungsfilm wird auch der neue 
Mitglieder find hierzu beſonders eingeladen dw. Verein Wreſchen:] Film „Kartofſellrebs⸗ vorgeführt. Nachbarverein find freundlichſt 
Winkerfeſt, Sonnabend, 14. 1, im Hotel Francuſki⸗Wreſchen (früher [eingeladen. Landw. Verein Zarczyn: Sonnabend, 21. 1. 105 


kaglich ift, jo ift entweder die Fütterung zu ändern oder Montag, 13. 2., bei Heinzel. Pinne: 5 


u nehmen, jo empfiehlt es fih, dem Kalbe die jedesmalige Landw. Verein Si 


x 


b Knechtel). Beginn 7 Uhr. Theateraufführung von der Theater- | 7 Uhr bei Walezak⸗Zarczyn ſpannende Filmvorführung, An 
gruppe des „ chen port Polen Sa; Sämtliche Mit | Tanz. Landw. Verein Mieleſzyn: Sonntag, 22. 1, nach 
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Ar bei Graczitowjti-Mielefsgn Filmvorführung, anſchl. Tanz. 
Die Nachbarvereine find hierzu herzlichſt eingeladen. Landw. 
Verein Kletzto: Dienstag, 24. 1; nachm. pünktlich 6 Uhr bei 
Krlüger⸗Polſta wies ſpannende Filmvorführung. Anſchl. Tanz. 
Die Milglieder des Vereins Rletjto finb hierzu herzlichſt ein⸗ 
geladen. Sprechſtunden: Janowitz: Dienstag, 17. 1., von 9 bis 
1130 Uhr im Kaufhaus. Wongrowitz: Donnerstag, 26. 1., von 
9.11 Uhr im Cin- und Verkauf. 


j Bezirk Hohenſalza. 
Dir nächſte Sprechſtunde des Vereins Znin findet Dienstag, 
den 17. t, bei Frau Jeske⸗Znin in der Zeit von 11—1 Uhr ſtatt. 
Landw. Berein Tremeſſen: Verſammlung am 22. 1,, nachm. 2 Uhr 
bei Herrn Kramer⸗Tremeſſen. Vortrag: Herr Krauſe⸗Bromberg 
über „Das Auftreten der Pflanzenſchädlinge in der letzten 
Vegetatlonsperiode“. Vortrag: Herr Kloſe⸗Inowrockaw über 
das neue Vereinsgeſetz. 
Row, Verein Wizedzien: Verſamml. Montag, 16. 1., nachm 
2 Uhr bei Paſchke⸗Poczekaj. Vortrag: Dr. Kluſak über „Anſiedler⸗ 
und Renteufragen“. ; 


Genoſſenſchaſtliche Mitteilungen 


Unterverbandstage 


in Nowy Tomyśl (Neutomiſchel), am Dienstag, dem 17. Ja⸗ 
miar, nachm. %3 Uhr in der Konditorei Kern, 
in Krotoſzyn (Krotoſchin), am Mittwoch, dem 18. Jannar, 
vorm. 11 Uhr bei Seite in Konarzew. 
Tagesordnung: ö 

1. Die wirtſchaftliche Lage und die Genoſſenſchaften. 

2. Landw. Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. 

3. Wahl des Unkerverbandsdirektors und feines Stell⸗ 

vertreters. 

4. Anträge und Verſchiedenes. ; 

Faſt jeder Landwirt befindet fih heute in bedrängter 
Lage. Deshalb werden ihn alle die Fragen, die in den Vor⸗ 
trägen und der fih anſchließenden Aussprache berührt werden, 
intereſſieren. Wir hoffen, daß die Tagungen in dieſem Jahre 
ebenſo gut beſucht werden wie in den Vorjahren. Neben den 
Verwaltungsorganen der Genoſſenſchaften können auch Einzel⸗ 
mitglieder und andere dem Genoſſenſchaftsweſen naheſtehende 
Perſonen an der Tagung teilnehmen. Je zahlreicher der 
Beſuch, deſto reger die Ausſprache und deſto beſſer der Erfolg. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


. s 4 Bezirl Liſſa. 

Slprechſtunden: Wollſtein 13. und 27. 1. Rawitſch 20. 1. und 
3. 2. Verſammlungen: Kreisverein Wollſtein: 13. 1., vorm. 
10 Uhr in der Konditorei Schulz. Vortrag: Dr. Pommrich über 
„Tierkrankheiten und deren Behandlung“ Geſchäftliches. Orts⸗ 
verein Rawitſch: 14. 1, nachm. 4 Uhr bei Bauch Vortrag: 

Dr. Schulz⸗Liſſa über „Einige Tierkrankheiten und deren Be⸗ 
handlung“. Anſchließend geſchäftliche Mitteilungen. Ortsverein 
Bojanowo: 16. 1., nachm. 4 Uhr im Landhaus. Vortrag: Herr 
Brangta » Krzyjanti über das Thema „Können wir jetzt ohne 
Kunſtdünger auskommen?“ Anſchl. Geſchäftliches. Güterbeamten⸗ 
Bezirks⸗Vereln: 15. 1., nachm. 4 Ahr im Hotel Conrad⸗Liſſa. 
Vortrag: Herr Krauſe⸗Bromberg über „Die wirtſchaftlich be⸗ 
deutſamſten Pflanzenkrankheiten und Schädlinge in der ver- 
floſſenen Vegetationsperlode“. Geſchäftliche Mitteilungen. 
8 Bezirk Oſtrowo. > = 
Z pen Dienstag, den 17, im Schützenhaus. 
Adelnau Donnerstag, den 19., bei Kolata. Krotoſchin Freitag, 
| „ bei Pachale. Milchkontrollverein Konarzewo: Sonntag, 


Umſatzſteuererklärung 
iſt von Genoſſenſchaften und Geſellſchaften bis zum 15. Februar 
abzugeben, und zwar auch dann, wenn überhaupt kein Umſatz ſtatt⸗ 
gefunden hat. Die Erklärung ift für jedes gelöſte Gewerbepatent 
beſonders abzugeben. Die Abſchriften der Quittungen für die 
gezahlten Anzahlungen ſind beizufügen. Die Formulare für die 
Erklärungen find abgeändert, die alten gelten daher nicht mehr, 
Die Ueberſetzung befindet ſich in unſerem Taſchenkalender. Die 
Kleinkreditgenoſſenſchaften geben die Erklärung auf Seite 162 des 
Taſchenkglenders ab und fügen eine vollſtändige Liſte der Kredit⸗ 
nehmer nebſt Kredithöhe und Angabe, ob der Schuldner Mitglied 
der Genoſſenſchaft iſt, bei. Nur dann ſind fie von der Abgabe 
einer beſonderen Steuererklärung befreit. ER 2 
Kreditgenoſſenſchaften verſteuern ſtets die Hälfte des Umſatzes. 
Bei Handels⸗ und Induſtriegenoſſenſchaften wenden die 
Steuerämter jetzt die Erleichterung, daß nur der vierte Teil des 
Umſatzes verſteuert wird, nur dann an, wenn die „Tätigkeit“ der 
Genoſſenſchaft ſich zu mindeſtens 51 Prozent auf die Mitglieder 
und nur im übrigen auf die Nichtmitglieder erſtreckt. Auch das 
Finanzminiſterium billigt dieſe Auslegung des Geſetzes über den 
Begriff „Ausdehnung des Geſchäftsbetriebes auf die Nichtmit⸗ 
glieder“ in Art. 95 des Geſetzes. Die endgültige Entſcheidung 
über dieſen Punkt wird erſt das Oberſte Verwaltungsgericht fällen. 
Es find verſchiedene Klagen von ſolchen Genoſſenſchaften, die den 
Prozentſatz der Tätigkeit mit Mitgliedern nicht erreicht haben, 
angeſtrengt worden. Wird den Genoſſenſchaften nicht die Ver⸗ 
ſteuerung des vierten Teiles des Umſatzes zugebilligt, ſo haben 
ſie in jedem Falle die Erleichterung, daß nur die Hälfte des Wms 
ſatzes verſteuert wird. Zwei Steuerämter haben allerdings bei 
Genoſſenſchaften dann den ganzen Umſatz verſteuert. Doch iſt dies 
bereits von der Izba Skarbowa für unzuläſſig erklärt worden. 
Die Genoſſenſchaften müſſen daher in ihren Geſchäftsbüchern genau 
ausweisen, welche Tätigkeit auf Mitglieder und Nichtmitglieder 
entfällt und eine genaue Aufſtellung darüber in Händen haben. 
Es kommt hierbei nicht auf den Begriff „Umſatz“ an, unter dem 
man nur den Verkauf von Waren und eigenen Erzeugniſſen der 
Induſtriegenoſſenſchaften verſteht, ſondern auf die Tätigkeit der 
Genoſſenſchaft. Unter dieſer Tätigkeit ift die Grundtätigkeit zu 
verſtehen, die bereits in dem Nundſchreiben des Finanzminiſte⸗ 
riums zu Art. 73 und 103 des Stempelgeſetzes vom 7. 4. 1927 
(L. D. P. O. 528/ VII) im einzelnen fejtgelegi worden ijt. Danach 
iſt bei Molkereien der Ankauf von Milch, bei Brennereien und 
Kartoffeltrocknungsgenoſſenſchaften der Ankauf der landw 
ſchaftlichen Erzeugniſſe die Grundtätigkeit, während bei Wareı 
EN auf der einen Seite der Ankauf der landwi 
ſchaftlichen Erzeugniſſe, auf der anderen Seite der Verkauf ve 
Bedarfsartikeln an die Landwirte die Grundtätigkeit bilde Bel 
Kreditgenoſſenſchaften iſt die Grundtätigkeit die Gewähr 
Darlehen, der Berechnung ſind daher die erhaltenen 


z ; Bezirt Rogajen. "2 
Syprechſtunden: Kolmar: Die Sprechſtunde am 19. 1. fällt 
us. Verſammlungen: Bauernverein Mitſchenwalde: Sonnabend, 
den, 14. 1, abends 7 Uhr bei Tiesmer Wintervergnügen unter 
litwirkung der Kolmarer Bühne. Eintritt frei. Nur für Mit⸗ 
lieder! Ausweiſe find unbedingt mitzubringen! Landw. Berz 


ARA g Bezirk Wirſiz. 
Sprechtage: Natel: Freitag, 13. 1., von 11—3 Uhr im Lokal 
Wiſſet: Sonnabend, 14. 1., von 2—5 Uhr im Lokal 


Verband der Güterbeamten, Zweigverein Keynig: Verſamm⸗ 
lung Sonntag, 15. 1., nachm. 5 Uhr im Hotel Roſſek, Seynin, Vor⸗ 
tag: Dipl. Landw. Bußmann. Um vollzähliges Erſcheinen der el D ' kredite gi 
Mitglieder wird gebeten. ; rzy ti I Aus der Summe der Grundtätigteit ift daun der? 


1 


— 


Obligationen, für welche der Staaksſchaz Bürgſchaft leitete — 


Geld orderungen herausgegeben wurden, die durch den Abf. 1 


pprech 


| rt, 2. Zinſen, die von den in Abs. 1 des Art. 1 ange⸗ 
gebenen 


herausgeben. 


edenſo Pfandbriefe und Obligationen, die im ganzen einmalig 
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errechnen, der auf Mitglieder und Nichtmitglieder entfällt. Diefe 
Art der Berechnung wird allerdings von manchen Steuerümtern 
nicht als richtig anerkannt, da es darüber anſcheinend noch keine 
allgemeine Anordnung der oberen Behörden gibt. Es iſt aber 
nicht möglich, den Prozentſatz anders zu berechnen. 

Die Steuerſätze für das neue Jahr 1933 ſind in unſerem Taſchen⸗ 
kalender genannt. Sie ſind unverändert geblieben bis auf die 
allgemeine Steuer im Kleinhandel, die jetzt nur noch 0,75 Pro- 
zent beträgt. Gleichgültig, ob es ſich um Lebensmittel (bisher 
1 Prozent) oder andere Waren (bisher 1% Prozent) handelt. 
Die Molkereien bezahlen weiter von den von ihnen hergeſtellten 
Molkereierzeugniſſen 2 Prozent und nur von den angekauften und 
nichtverarbeiteten Molferelerzeugnijjen (Milch, Butter) 0,75 Pro- 
zent. ; 


Art. 5. Die Beſtimmungen des Art. 4 des vorliegenden Ges 
ſetzes betreffen nicht Pfandbriefe und Obligalionen? Sa 
1. der Staatsbanken, 
2. für welche der Staatsſchatz Bürgſchaft lelſtete, 
8. die zu 5% und weniger verzinslich find, š 
4. die durch öffentliche Emiſſion an den Auslandsmärkten 
herausgegeben wurden und an den Auslandsbörſen notiert 
werden. SEOS 
Art. 6. Der Finanzminlſter wird berechtigt zur Herabſetzung 
der Verzinſung und zur Verlängerung der Tilgungsdauer von 
Pfandbriefen, Obligationen und anderen Schuldverſchreibungen, 
die Eigentum von Inſtituten des öffentlichen Rechtes, von ftaate S 
lichen Inſtitutionen und des Staatsſchatzes find, wobei der in 
Teil IV, Pkt. 1, Buchſt. f (der Anlage zur Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 13. Oktober 1927 über den Stabiliſterungs⸗ 
plan und die Aufnahme einer Auslandsanleihe (Da. A. Nr. 88, 
Poſ. 789) bezeichnete Fonds nicht ausgeſchloſſen wird. 
Art. 7. In den Voranſchlag werden jährlich die Summen 
eingeſetzt, die zur Ergänzung der Differenz zwiſchen der Bers 
inſung und Tilgung der durch bie Staatsbanfen herausgegebenen 
Pfandbriefe und Obligationen und der herabgeſetzten Verzinſung 
ſowie den Amortiſationsraten, welche ſich aus den verlängerten 
Tilgungsterminen der Geldforderungen, auf Grund welcher dieſe 
Pfandbriefe und Obligationen herausgegeben wurden, ergeben, 
notwendig ſind. z 
Art. 8. Die Verzinſung von Obligationen, dte fih auf Ber- 
waltungsgebühren ländlicher Kreditgeſellſchaften ſtützen, wird 
von Geſeßes wegen auf 44% herabgeſetzt, und ihre Tilgungs⸗ 
friſt wird auf 56 Jahre verlängert mit einem dreffährigen Zelt⸗ 
abſchnitt, der keine Kapitalrückzahlung, angefangen mit dem 
1. Januar 1933, umfaßt. > LEBER 
Art. 9. Die Beſtimmungen des vorliegenden Geſetzes bes 
rühren nicht die Rechte der in Abi. 1 des Art. 1 genannten 
Inſtitutionen zur Erhebung von Adminiſtrationsgebühren nach 
den geltenden Vorſchriften. N 
Art. 10. Die Herabſetzung der Verzinſung der in vorliegen⸗ 
dem Geſetze genannten Pfandbriefe und Obligationen erfolgt, | 
angefangen von den nach dem 3. Januar 1933 zahlbaren Kupons. . 
Art. 11. Die vor dem Inkrafttreten des vorliegenden Ge⸗ 
ſetzes durch die in Abſ. 1 des Art. 1 genannten Inſtitutionen 
herausgegebenen Promeſſen für Darlehen in Pfandbriefen und > 
Obligationen, die mit den Beſtimmungen des vorliegenden Ge⸗ 
ſetzes nicht im Einklang ftehen, verlieren ihre verpflichtende Kraft. 
Art. 12. (1) Hypotheken und Grundſchulden, die der durch 
Herabſetzung der Zinſen auf Grund des vorliegenden Geſetzes 
entſtandenen Differenz entſprechen, erlöſchen. j 3 
(2) Der Finanzminister wird im Einvernehmen mit dem 
Juſtizminiſter zur Herausgabe einer Verordnung über Sichtbar⸗ 
machung und Burchführung von Konvertierungen von Geldforde⸗ 
rungen, Pfandbriefen und Opligationen in den durch vorliegen⸗ 
des Geſetz umfaßten Hypothekenbüchern ermanui = ASe a 
(| Art, 13. Alle Schriftjtüde, Anträge jowie Hypothekeneln⸗ 
tragungen, die mit der Durchführung der Konvertierung im Zu⸗ 
ſammenhange ſtehen, die durch vorliegendes Geſetz umfaßt wird, 
ſind frei von Stempel⸗ und Hypothekengebühren; auf dem Gebiete 
der Appellatiensgerichte in Warſchau, Lublin und Wilno find z 
die Hypothekenſchreiber berechtigt, für den Antrag wegen Durch⸗ 
führung der Konvertierung ſowie Eintragung enfjprochendet 
Vermerke in den Hypothekenauszug ſowie für Herausgabe einer 
Beſcheinigung über durchgeführte Konvertierungseintragungen 
an ein Gläubigerinſtitut nur eine feſte Gebühr in Höhe von 
10,— Zkoty zu erheben. i 4 = SA 
Art. 14, (1) Die Koſten, die mit der Konvertierung elner 
Geldforderung zuſammenhängen, die mit dieſem Geſetze umfaßt 
wird, trägt der Schuldner. > NARZ 
(2) Die Grundſätze der Koſtenberechnung für Konvertierung. 
und der Gebührenberechnung zu Gun ten der Gläubigerinſtitu⸗ 
tionen für mit der Konvertierung in Verbindung ſtehende Tätig⸗ 
keiten dieſer Inſtitutionen, wird der Finanzminiſter feitfeten. % 
Art. 15. Geldforderungen ſowie auf ihrer Grundlage heraus 
gegebene e die in Getreide ausgedrückt find, unter⸗ 
liegen der Konvertierung in entsprechende Verpflichtungen, die 
in Zkoty ausgedrückt werden. Der Finanzminiſter wird das Maß 
für die śe i Ka) des Getreides in Zloty nach den an der 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Geſetze und Rechtsfragen 


Herabſetzung der Derzinjung ſowie Verlängerung 
der Eilgunasdaner langfristiger Kredite. 


; Im polniſchen Geſetzesblatt (Dz. U. 1932, Nr. 115) iſt ein 
Geſetz über die Herabſetzung der Verzinſung ſowie Verlängerung 
dei Tilgungsdauer langfriſtiger Kredite, welche Pfandbriefe und 
Obligationen ſichern, und der auf Grund dieſer Kredite heraus⸗ 

gegebenen Pfandbriefe und Obligationen erſchienen, das wir 
hier, mit Rückſicht auf ſeine Wichtigkeit, wiedergeben. 

Art. 1. (1) Zinſen, welche von Krediten erhoben werden, 
die am A. Januar 1933 beſtehen, und Pfandbriefe ſowte Obli- 
gationen ſtädtiſcher und ländlicher Kreditgeſellſchaften, Kom⸗ 

munal- und Hypothekenbanken, der Wilnaer Landbank und der 
Staatsbanken fihern, werden von Geſetzes wegen laut den in 
EE des vorliegenden Gejeges angegebenen Grundſätzen herab- 
geſetzt: À ; | 
a) jofern jie im voraus zahlbar find, angefangen von ben 
nach dem 30. November 1932 zahlbaren Raten, 
b) ſofern fie nachträglich zahlbar ſind, angefangen von den 
nach dem 3. Januar 1933 zahlbaren Raten, 
c) ſofern ſie zu anderen als unter a) und b) angegebenen Ve⸗ 
dingungen zahlbar ſind, 1 von den nach dem 
30 November 1932 zahlbaren Raten. | 
(2) Die Beſtimmungen des W6j. 1 betreffen nicht Geld⸗ 
forderungen, auf Grund deren Pfandbriefe und Obligationen 
herausgegeben wurden: RE 
1. bie mit 5% und weniger verzinſt werden, > 
2. bie durch öffentliche Emiſſton an den Auslandsmärkten 
emittiert wurden und an Auslandsbörſen notiert werden. 


Geldforderungen erhoben werden, werden wle folgt 
Pont: NEE ; { 

1. von Geldforderungen, auf Grund welcher P andbriefe und 
Obligationen ländlicher Kreditgeſellſchaft und der Wilnaer Land⸗ 
bank herausgegeben wurden, — au 47 255 

2. von Geldforderungen, auf Grund deren Pfandbriefe und 
Obligationen ſtädtiſcher Kreditgeſellſchaften, Kommunal⸗ und 
Hypothelenbanken herausgegeben wurden, — auf 5%; 5 
3. von den Forderungen, auf Grund deren Pfandbriefe un 
Obligationen ſtaatlicher Banken herausgegeben wurden, — nicht 
höher als 54%; ausführliche Beſtimmungen, die dieſe Herab⸗ 
ſetzung betreffen, wird der Finanzminiſter im Verordnungswege 
Art. 3. (1) Der Finanzminister wird bis zum 1. April 1933. 

eine die in Art, 1 genannten Forderungen betreffende Verord⸗ 
nung erlaſſen, welche? er 
a) bie Tilgungsdauer dieſer Geldforderungen verlängert; 
b) neue Amorkiſterungspläne feſtlegt; 
c) die einmalig im ganzen zahlbaren eie en in 
olche konvertiert. die durch ſtufenförmige langfriſtige 
mortiſation rückzahlbar find, A a 
; (2) Obige neu feltgetente Tilgungsfriſten können nicht 
länger als 66 Jahre vom Konvertierungsdatum an betragen und 
können — e beſondere Vorſchriften keine längeren Zeit- 
- bſchnitte vorſehen — einen dreijährigen Zeitabjchnitt enthalten, 
im Verlaufe deſſen die Rückzahlung des Kapitals aufgehalten 


wird. ; 
Art. 4, (1) Pfandbriefe und Obligationen, die auf Grund von 


treidebörſe in Poſen notierten durchſchnittlichen oggenpreiſen 
Ró Monaten Oktober und November 1932 fejtlegen — 

Art. 16. (1) Ländliche Kreditgeſellſchaften und die Wilnaer 
Landbank können auf den belafteten Immobilien zu ihren 
Gunſten die Eintragung von zujaglichen Forderungen in A pro- 
gentigen Pfandbriefen oder in bar durchführen in einer Höhe, 
te 5 Prozent der Nominalſumme der konvertierten Forderungen 
nicht überſchreitet, mit der Bedingung, daß dieje zuſäßliche Forde⸗ ERĄ 
rung, die auf dem betreffenden Grundſtück ede iſt, ſofern 
ſie in Pfandbriefen ausgedrückt iſt, den gleichen ang mit den 
vorherigen Forderungen dieſer Inſtitution haben wird, und ſo⸗ 


des Art. 1 umfaßt find — mit Ausnahme von Pfandbriefen und 


unterliegen der Konvertierung in Pfandbriefe und Obligationen, 
die ZE usg und rückzahlbar find, nań Grundſätzen, welche der 
1 


Verzinſung und der Tilgungsdauer dieſer Geldforderungen ente | fern fie in Barmitteln feſtgelegt iſt — den Rang nach den Forde⸗ 
rechen. i cy rungen biejer Inſtitution, jedoch vor anderen Hypothekenforde⸗ 
J 2) Die Beſtimmungen des vorliegenden Artikels betreffen [rungen haben wird. Die Eintragungen ſolcher zuſätzlichen For⸗ 


derungen können ohne Einvernehmen der nachfolgenden Glün 
rückzahlbar find: biger durchgeführt werden, und bei Beſchluß einer allgemeine 


7 
N 


5 7 


BJ $ 


tr ae 


zerſammlung der Xnititution, der mit gewöhnlicher Stimmen- 
ehrheit gefaßt wurde, auch ohne Genehmigung der einzelnen 
chuldner auf Grund eines einfeiticen Antrages der nſtitution. 
(2) Der Finanzminiſter kann die Durchführung der Beſtim⸗ 
mungen des Art 3 in bezug auf ländliche Kreditgeſellſchaften 
nb die Wilnaer Landbank, die von den in Abſ.! dieſes Artikels 
genannten Berechtigungen keinen Nutzen ziehen, bis zum 15. Fe⸗ 
bruar 1933 aufſchieben. 
3) Die Beträge, die in den Bilanzen der ländlichen Kredit⸗ 
ſchaflen und der Milnaer Landhank infolge Durchführung 
jes Artilels ousgewiejen werden, 
niteuer. 


Art. 17. Die Ausführung 
dem Finanzminiſter übertragen. : i 
~ Mrt. 18. Das vorliegende Geſetz tritt mit dem Tage der Ver⸗ 


tidung in Kraft. 


des vorliegenden Geſetzes wird 


— — — — —— — — 


Bekanntmachungen 


Einfendung von Saatgutproben zur Begutachtung. 
Die Großpolniſche Landw.⸗Kammer erinnert die Saatzüchter 
ud Saatgutvermehrer, deren Saaten im Jahre 1932 auf dein 

Stamm anerkannt wurden, an die Zuſendung von 1 kg Sgatgui⸗ 
ben zwecks Durchführung der Analyſen. Die Proben find bis 
; Februar d. Is. an die Sagtzuchtabteilung der Landw.⸗ 
Kammer (Do Tzialu Naſſennego W. J. R. w Poznaniu, ul. Mickie⸗ 
a 88) einzuſenden. Werden keine Saatgutproben eingeſandt, 
it eine Durchführung von Unterſuchungen des Sgatgutes auf 
Gebrauchswert nicht möglich und muß zur bedingungsloſen 

nung des betreffenden Getreides führen 


Allerlei wiſſenswertes 


w von Sonne und mond 


= | sonne 
i Aufgang | Untergang 


16.15 
16 17 
14.19 
16 20 
16.22 
16 23 | 
z 16200 || 
ufbewahrung von milch darf ſich 
an den Gefäßen befinden. 
Eiſen in Berührung kommt, 


ſaurem Eiſen allmählich zur 
es Salz, das ſehr bitteren 


Waſſer enthalten, können = 
den menſchlichen Genuß 


ino 
o ſind 


Zum 


. 


find frei von der Einkom⸗ 


Alt in gemahlenem Aetzkalk gegeben. 


genden Erfolg. Das 


tein Roft 


deden hat, zögert überdies manchmal lange, ehe er den Akt vor⸗ 
nimmt. Die Erkältungskrankheiten äußern ſich nicht ſofort, Im 
dern erft nach einigen Tagen ſtellt ſich Huſten mit Schleimfluß 
ein. Neigt ein Tier zur Tuberkuloſe, ſo kann daraus ſchließli 
Lungentuberkuloſe entſtehen. Während es ſonſt vielleicht nie 
dazu gekommen wäre, kann alſo eine einmalige Anvorſichtigkeit 
dieſen Folgezuſtand zeitigen. Die kalte Luft kann aber auch au 
die Nieren oder auf den ganzen Körper ſchlagen. Zumindeß 
würde dann eine Kuh plötzlich ſtark in der Milch nachlaſſen hw. 
eine Euterentzündung bekommen Ein Bulle, der in dieſer Weiſe 
mitgenommen iſt, verweigert nicht ſelten den Deckakt. Er ſollte 
auch gar nicht dazu herangezogen werden; denn er würde oft 
ohne Erfolg decken. Außerdem beſteht die Gefahr, daß ihn eine 
neue Erkältung trifft, zumal er in ſeinem Zuſtande noch empfind⸗ 
licher geworden iſt. Iſt ein genügend großer und für Rinder ent⸗ 
ſprechend hoher Schuppen vorhanden, ſo führe man die Tiere bet 
ſcharfem kalten Wind unter dieſen. Andernfalls ſollte die Scheu⸗ 
nentenne nicht zu gut dazu fein. Nur muß i megen Gefahr des 
Ausgleitens der Tiere und zur Vermeidung der Beſchmutzung mit 
Stroh belegt ſein. Hab 


Trockene Luft im Schweineſtall. 


Feuchte, naſſe Luft im Ferkelſtall während der Wintermonate 
iſt gleichſam Gift für die jungen, empfindlichen Tiere. Im Wider⸗ 
ſtreit der Temperaturen — im Stall warm, draußen kalt —, helfen 
ſelbſt die beſten Lüftungsanlagen nicht genügend zum Herbei⸗ 
bringen trockener Luft. Unter der Einwirkung der naßkalten Luft 
aber gibt es kein frohes Gedeihen im Schweineſtall; beſonders 
die Ferkel leiden in ſolchen Ställen ſehr, bleiben im Wachstum 
zurück, werden ſchwarz und gichtig. Ein einfaches und billiges 
Mittel jedoch, um die Luft rein und vor allem trocken zu machen, 

Alltäglich nach dem Aus⸗ 
miſten werden die Gänge, Fenſterbänke und ſonſt freien Stellen 
im Stall mit Kalkmehl überſtreut. Von Zeit zu Zeit hebt man 
auch die Brücken in den B 
Boden tüchtig mit Kalkmehl ein. 
Tiere ganz ungefährlich, erſpart 
9 trockene, gejunde Luft in die Ställe, Der hier und dort 
gegebene Ratſchlag, im feuchten Stall ein Gefäß mit Aetzkalkmehl 
aufzustellen, ift wohl p bringt aber keinen Durójflas 

altmehl muß unbedingt breit ausgeſtreut 
werden, wenn es die Feuchtigkeit der Stalluft und den jtirigen 
Dunſt an ſich nehmen ſoll. el 


Dieſes Verfahren ift für die 
jede andere Desinfektion und 


Ausweis über die in der Wojewodſchaſt poſen herrſchenden 
Diehfenhen am 15. dezember 19322. 


- (Die erite Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 
die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus. Die eingeklammerten 
Zahlen geben die in der Zeit vom 1. bis 15. 12. neu verſeuchten 
Gemeinden und Gehöfte an.) > = Er 

1. Tofumt: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft, und 
zwar: Gneſen Kreis 1, 1. ARA 
Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 11 Kreiſen, 14 (5) Ges 
meinden und 14 (5) Gehöften, und zwar: Gnejen Kreis 2, 2 
(2, 2), Jarotſchin 3, 3 (2, 2), Kempen 1, 1. Koſten 1,1 Krotoſchin 
1, 1, Neutomiſchel 1, 1, Obornik 1, 1, Schrimm 1, 1, Gorodn 1, 
(1, 1), Wongrowitz 1, 1, Wollſtein l 1 
ę ; Welage, Landw. Abteilung, 


„ gadliteratur 
leberſetzung der Ausführungsverordnung 


ftelte Poſen der deutſche 
ofen und Pommerellen,” 


Der Bezugspreis für die Ueberſetzung 6 


unten aus und ſtäubt den gereinigten 


. Kür die Landfrau 


> 98. Januar 19 
haus- und Bofwirtichaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obftbau, Geſundheitspflege, Ersichungsfragen) 5 


GB 
Landfrauenverſammlung gemeinſchaft, die allerwichtigste, lebensnotwendigſte Arbeit 
Heute ſtehen nicht die Annehmlichkeiten des 


am 19. Januar um 3 Uhr nachm. im eval. Veremshaus ⸗Poſen mit ſehr | gu leiſten hat. | 8 
intereſſantem Programm. (Näheres ſiege 1. Seite dieſes Blanes.) Landlebens an erſter Stelle, ſondern Aufgaben, die nur ers 


775 Nau en CY 504 5 Ci 15 en J 
= rhaltung von Heim und Hof, der Weg in eine be ere Zu⸗ 
; Dortragsfolge über Geſundheitspflege. kunft verlangt auch die Mitarbeit der Landfrau. 

Die Zahl der Anmeldungen iſt ſo groß, daß leider ein ~ ; Bard ; 
erheblicher Teil der Damen gebeten werden mußte, ſich bis Frau Johanna Barbi, 
zur Veranſtaltung eines weiteren Kurſus zu gedulden. 


für den Frauenausſchuß der Welage. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, e. V. 5 RZE 

T 9 Januararbe' ten im Garten u. Geflügelhof. 
Unverzagter Landfrauenwille. 


j Im O bſtgarten werden nun endlich die alten Apf 
Die Präſidentin des Reichsverbandes landwirtſchaftlicher[ und Birnbäume in Ordnung gebracht. Mooſe und Flechten 
Hausfrauenvereine in Deutſchland, Frau Gertrud von Bre⸗ 


find abzufragen und zu verbrennen. Wie viele Schäd 
werden dadurch vernichtet. Alle Aeſte und Zweige, d 
dicht ſtehen, die ſich kreuzen, die nach innen wachſen, ſind au 
zuſchneiden oder auszuſägen. Keine Sorge, es bleiben noch 
immer zu viele. Große Wunden find mit Baumteer zu ver 
ſchmieren. Wildſchoſſe ſollten nicht vorhanden ſein, wo 
aber doch der Fall ijt, die Erde zurückſchieben und glatt 
ſchneiden. Abgefaulte Baumpfähle find zu entfernen 
nicht der Baum den Pfahl halten t 


Í 
arbei 


letzten Endes auch 


und ſtetige i higte 
vereine. i jjmiete! 
ie deutſch | itoj 
ch auf ihre ; if S b unt 
ie Not dieſer Zeit beſiegen d W ibe. m 
15 > einzelne dieſen K 


und 
daß 


Es iſt daraus zu erſehen, wie ſchwer auch in Deutſch⸗ 
land der Kampf um Erhaltung der heimatlichen Scholle iſt. 
Auch wir können aus dem Inhalt nur lernen. Die Auf⸗ 
faſſung, die daraus ſpricht, muß für uns vorbildlich ſein. 
Allein durch den Zuſammenſchluß aller Landfrauen als Be⸗ 
kufsſtand finden fid) Mittel und Wege, den Einzelnen För⸗ 
derung und Anregung zu geben, die Kenntniſſe des Nach⸗ 
wuchſes zu verbeſſern. Das tiefe Mitgefühl mit jedem 
Arbeitsloſen muß heute jedem, ob Mann oder Frau, der 
einen Wirkungskreis hat, das Gefühl der Dankbarkeit geben, 
für die eigene Arbeitsmöglichkeit. Aber auch das Verank⸗ 
wortungsgefühl ſtärken, daß jede anvertraute Aufgabe ſo 
gut wie möglich verrichtet werden muß. Gerade die Land⸗ 
au hat eine beſonders große Verantwortung, eine heilige 
Pflicht. Nicht nur im Familienleben. im eigenen Haushalt, 
ſondern als Mitkämpferin und Berufsgenoſſin des Mennis, 
f, der ſeit shtesa het im Staate, in der Polls⸗ 


Pflanzentreiberei, wie Blumenkohl, 
abdampfen laſſen. 8 N 
In dieſem Monat müſſen auch die Erdlager bearbeitet 
werden. Beim Umwerfen zwiſchen die Laub⸗ und K ino 
erde Kalk werfen. Die Gemüſelager find bei p 
Wetter zu lüften. Das Gemüſe iſt durchzuſehen om 
Faulenden zu befreien. In den Keller gepflanzte Gem 
wie Blumenkohl, Kardy, Bleichſellerie, Endivle, fiit vie 
lüften und die Wurzeln feucht zu halten, doch d 
Wafer an die Blätter kommen, Jonit Fäulnis. Auch der 
Obſtteller iſt regelmäßig von faulenden Früchten : 
freien und jo viel wie miüglic zu lüften. Mauſefallen i 
je weiter zum Frühjahr bin immer mehr aufzuſtellen. 
Luxfalle iſt für Keller und Gewächshaus die praktiſ 
Immergrüne Bäume und Sträucher find rom S 
zu befreien. gür die nützlichen Vögel find tte 


AĘ 


5 zurichten und das Futter, für Meiſen am beſten Talgt 
mit Sämereien, darf nie ausgehen, da die kleinen Vögel ein 
längeres Hungern mit dem Tode bezahlen. ! 


Topfpflanzen im geheizten Zimmer find öfters am Tage 
SĘ i überjprigen und feucht zu halten, blühende find zweimal 
) die Woche zu ſpritzen. Topfpflanzen im ungehelzten Zimmer 
find ſtaubfrei und nur ſehr mäßig feucht zu halten, natürlich 
Iren fie nicht vertrocknen. Zimmertannen halten ſich am 
beſten bei 7 Grad, wenig gießen, ſelbſtverſtändlich darf der 
Boden nicht trocken werden, ſonſt Braunwerden der Nadeln. 
Im trockenen Raum iſt ein Aeberſpritzen aller Pflanzen von 
Vorteil. Azaleen verlangen viel Feuchtigkeit und werden 
erſt ins warme Zimmer geſtellt, wenn die Knoſpen etwas 
Farbe zeigen. ; 


Alle Geräte und Inſtrumente find in Ordnung zu brin- 
gen, zu reinigen, zu ölen, zu ſchärfen uſw. Strohmatten, 
Körbe find zu fler ditt Fehlendes iſt jetzt ſchon zu erſetzen. 
Erbſenreiſig, Beier billiges Drahtgeflecht, Bohnen⸗„Tomaten⸗, 
Dahlienſtangen ſind jetzt ſchon zu beſchaffen, ſo daß im Früh⸗ 
jahr keine Aufhaltung iſt. 


Das Wichtigſte aber iſt die richtige Samenbeſtellung 
Der alte Samen wird auf Keimfähigkeit unterſucht und bei 

der Beſtellung mit eingerechnet, damit nicht wieder jo viel 
Samen übrig bleibt. 2 


; Bei Froſtwetter fit beſonders darauf zu achten, daß das 
HSeflügel ſtets offenes Trinkwaſſer zur Verfügung hat, 
es muß mehrmals am Tage friſch eingegoſſen werden, am 
Abend werden die Trinkgefäße geleert, damit ſie nicht kaputt 
frieren. Wird Stallbeleuchtung am Morgen gegeben, ſo 
muß, wenn der Stall nicht froſtſicher iſt, bei Beginn der Be⸗ 
lleuchtung getränkt werden. Tritt ſehr ſtrenge Kälte ein, 
‚fe hat es fih gut bewährt, durch ein kleines Oellämpchen 
; MKW offen zu halten: man ſtellt 3 Ziegelſteine 
: u chkant im Dreieck auf, in die Mitte fegt man ein kleines 
Hefäß e alter Taſſenkopf u. dgl.), in das etwas 
Waſſer gegoſſen wird, darauf kommt Oel, in das man einen 
Diochtſchwimmer fegt. Dieſes Lämpchen brennt viele Stun⸗ 
den durch und gibt eine gelinde Wärme an das darüber⸗ 
Sm gelegt Trinkgefäß ab. Man achte darauf, daß genügend 
VLVuftzwiſchenraum zwiſchen der Flamme und dem Trink⸗ 
gefäß Fit. = > 
Der Froſt wird am meiſten den Tieren ſchaden, die in 
cuten Ställen fiken, darum fei nochmals daran erinnert, 
daß eine gute Entlüftung während der Nacht das beſte Mit⸗ 
tel iſt, den Stall trocken zu halten. Die Sorge vor der ein- 
dringenden Kälte iſt gewöhnlich viel zu groß. Ein kühler, 
aber krockener Stall tjt mehr wert, als ein feuchtwarmer 
Stall. Die im feuchtwarmen Stall verwöhnten Tiere ſind 
leicht Erkältungen ausgeſetzt, ſie erfrieren ſich leicht die 


uchen 


der Legetätigkeit, bei den Hähnen ein Verjagen bei der Be⸗ 
ruchtung zur Folge hat. Ein Schutzmittel iſt das Einfetten 
0 TWA und Kehllappen mit Vaſeline oder Schweine⸗ 
Ihmal;. 


Bei Schneewetter iſt es den Hühnern nicht zuzumuten, 
im Schnee herumzuſtehen, ſie haben keinerlei Vorteil darin 
und ſollten, wenn der Stall danach ift, lieber im Stall biet- 
ben. Iſt das nicht möglich, ſo muß um den Stall herum der 
Schnee belſeite gefegt werden. - 
In 
ich ein 
dieſem Jahre zu machen. 


rößeren Betrieben iſt es jetzt ſchon an der Zelt, 
ache für die eee des Nachwuchſes in 
lefe Mindejtens jollten zwei Drittel 
des Hühnerbeſtandes jedes Vest erneuert werden. Die Fra⸗ 
gen, ob eigene Zucht oder Beſchaffung von Bruteiern, Cin- 

; en oder Junghennen, müſſen jedes Jahr wieder forg- 
flältig durchdacht werden. Auf alle Fälle kommt es darauf 

an, möglichſt erbrütete Frühbruten zu haben und nur ſolche 
Tiere Sulqualehen, von denen wir ihrer Herkunft nach an- 
nehmen können, daß ſie die Anlage zur guten Legetätigkeit 
u ſich tragen. Man mache fiH aljo die Mühe, alle Mög- 
lichkeiten genau durchzurechnen, um die für den Die chest 
Betrieb geeignetſte Methode herauszufinden. Die ſicherſte 
und heute wohl nicht mehr teuerſte Art iſt die des Jung⸗ 
ennenkaufes. t . } NADE 


MA 90 805 die noch zum Schlachten beſtimmt ſind, müſſen 
baldigſt abgeſchlachtet werden, damit nur noch der eigentliche 
Zuchtputer bei den Hennen bleibt. Will man Puthennen 


z 
8 


* > 
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Kämme und Kehllappen, was bei den Hennen ein Ausjegen | 


gur Brut zwingen, jo muß man dies rechtzeitig tun (Ende 


Januar Anfang Februar), jedenfalls bevor der Puthahn 
anfängt zu treten. i 


Apparat mit allem. Zubehör nach, damit bei Beginn der 
Brut alles in Ordnung iſt. 


Bei Enten und Gänſen muß man jetzt acht geben, 
daß ſie nicht zu fett gefüttert werden (einjeitige Kartoffel- 
fütterung), da ſie dann nicht mit dem Legen beginnen, auch 
die Befruchtung der Eier wird dadurch ſtark beeinträchtigt, 


Es ift ſelbſtverſtändlich, daß alle Eier bei Froſt ſchnell 
hereingeholt werden müſſen, um im mäßig warmen Raum 
aufbewahrt zu werden. 


Zur Reinigung und Erhaltung von Wachstuchdecken. 
Wenn ſolche Decken ſich nicht zu ſchnell verbrauchen ſollen, 
dann erfordern fte eine richtige Behandlung. Der größte 
Fehler wird nun aber damit begangen, daß man Wachstuch⸗ 
decken mit warmem, oft ſogar heißem Waſſer abwäſcht und 
ſie weiterhin nicht vor der Berührung mit heißen Gegen⸗ 
ſtänden — wie heißen Schüſſeln oder angewärmten Tellern — 
ſchützt. Der feine wachsartige Ueberzeug der Decke löſt ſich 
dadurch, wird blind und brüchig. Die Decke ſieht dann nicht 
mehr ſchön aus und wird gewiß auch nicht mehr lange 
halten. Eine Wachstuchdecke muß nun ſtets mit einem 
weichen Lappen ſorgfältig abgerieben und mit einem Tuch 


Waſſer verwendet werden, nicht aber ſcharfes, viel Soda 
enthaltendes Aufwaſchwaſſer. In dieſem Falle würde auch 
die farbige, noch dazu oft herausgeprägte Zeichnung der Decke 
gar bald verſchwinden. Den ſchönen Glanz des Wachstuches 
und etwaige Zeichnungen kann man dagegen lange erhalten, 
wenn die Decke öfters mit einigen Tropfen Terpentinöl, in 
welchem man etwas reines weißes Bienenwachs aufgelöſt 
hat, abgerieben wird. Dabei ijt noch ein Nachreiben mit 
einem recht weichen Wollappen erforderlich. Auch durch 
das Abreiben mit einigen Tropfen Milch erzielt man einen 
ſchönen Glanz auf Wachstuchdecken und ſchützt ſie zugleich 
vor dem Brüchigwerden und Abblättern des Weberzuges, 
Statt mit Terpentinöl kann man Wachstuchdecken auch mit 
einem Auszug von Quillajarinde abwaſchen. Hierzu ſetzt 
man 1 Teil der Rinde mit 4 Teilen kaltem Waſſer aufs 
Feuer, läßt die Miſchung ungefähr 20 Minuten kochen und 
verwendet ſie erſt, wenn ſie nur noch lauwarm iſt. Wird im 
übrigen eine Wachstuchdecke vom Tiſch genommen, ſo darf 
fie nie zuſammengelegt oder nachläſſig loſe aufgerollt wer⸗ 
den, ſondern man wickle ſie gerade und recht feſt auf einen 
glatten, runden Holzſtab von entſprechender Stärke. 


verwendung von Strumpfléngen. 


Man macht Staubtücher oder Putzlappen aus alten Strümpfen 
Der Reſt wandert in den Lumpenſack. Und eines Tages erſcheint 
ein Mann, der uns dieſe Überreſte alter Herrlichkeiten abkauft und 
uns mit ſeinen paar Pfennigen, die er nur unter Stöhnen zahlt, X 
jedesmal empörend enttäuſcht. Man kann Strumpflängen, Geibens 
trikots und dergleichen beſſer verwenden. Man zerſchneidet ſie, von 
oben anfangend, fortlaufend rund in dreiviertel bis ein Zentimeter 
breite Streifen, jo daß aus einer Beinlänge eine lange Schnur 
wird. Dann ſchlägt man eine Reihe Luftmaſchen auf und häkelt 
hin und her feſte Maſchen. Bei einem Aufſchlag von 50 Maſchen 
geben ein Paar Strümpfe etwa einen Streifen von zehn Zentimeter 
Breite. Nun wechſelt man in den Farben ab und hat bald einen 
hübſchen, haltbaren Teppich, den man auf ſchadhaften Bettvor⸗ 
legern uſw. aufnäht und, wenn die Borte abgetreten iſt, noch mit 
einer Franſe verſieht. Alte Fußmatten finden aufs neue Verwen⸗ 
dung, abgenutzte Gartenkiſſen erhalten ein luſtiges Ausſehen. Man 
kann auch ovale und runde Teppiche häkeln und ſie z. B. auf ein⸗ 
farbigen Fries aufnähen; mit einer -Franje als Abſchluß wirkt 
folche Arbeit kunſtgewerblich, wenn man fih noch kleine Muſter 
ausdenkt. ` 2 0 $ N 


vereinskalender. ee 

Nachſtehende Verfammlungen find für die Landfrauen wichtig. 
Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 33 und 8 

Verein Latowitz: 21, 1. Landw. Verein Opalenica: 15. 1. 


Wer Kunſtbrut betreibt, ſieht ſchon rechtzeitig den i 


gut abgetrocknet werden. Dabei darf nur ganz reines 3 


KE = 


(Foriſetzung von Seite 36) von Kleie entſtehen und ſich nicht immer der Bedarf voll decken 
Sicherheit, die geringeren Anſprüche und die Dauer der Miſch⸗] läßt. Die Forderungen der Mühlen find dadurch höher geworden 
faaten verbindet Alles für den Kleegrasbau Wiſſenswerte: ſeine und ift das Umtauſchverhältnis für Noggenkleie deswegen ni t 
weiche Rolle im Feldfutterbau, die Fragen, ob Heublumen⸗ mehr jo günftig wie bisher. — Bei Kraftfuttermitteln bröckellnn 
oder Kleegrasſaat, Reine oder Miſchſaat; welche Pflanzen ſich | infolge des geringen Abſatzes die Preiſe doch allmählich etwas ab. 

um Kleegrasbau eignen, wie man die Mischungen zuſammen⸗ | Ipegiell werden jetzt efragt Sonnenblumenkuchen, Leinkuchenmehl, 

teilt und Beispiele hierfür, ferner die Vorbereitung der Klee⸗ ee und Fr ae aeg Das letztere kann jepi 


fenden einſchließlich der Düngung die Ausſaat, weitere Be: 


erfreulicherweiſe ganz erhebli günftiger eingedeckt werden als x 
vor zirka en. Der Preisabbau für dieſen Artikel be⸗ 
trägt von November bis jetzt 10 Zloty für die 100 Kg. Trotz SE 
alledem find die Futtermittel, die wohl oder übel, wenn auch NS 
beſchränktem Umfange, gekauft werden müſſen gegen die Preiſe, 
die für landw. Erzeugniſſe erzielt werden, noch viel zu hoch. 

Aufitellung, in der 125 z 

4 


Handlung, Ernte, euwerbung und Einſäuerung, turg alles wird 
n dem vorliegenden Buch unter Berückſichtigung der neueſten 
praktiſchen Erfahrungen un Forſchungsergebniſſe leichtverſtänd⸗ 
lich und vorbildlich praktiſch behandelt. : 


* 


und Pflanzenleben. Die Natur als Grundlage des Be⸗ 
trufes. 52 en: Geb. 4,20 Rm. 2. Band: Das Feld: 
Düngung, Beſtellung, Saat, Pflege Ernte und Pflanzenzucht. 
34 Tertabbild. Geb. 4,20 Nm. 3. Band; 

und Grünland: Die Pflanzenarten, Zwiſchenfrucht, Feld⸗ 
futter und Grünland, Garten, Ankraut und Nana, Mit 
4 Textabbild. und Sortentabelle. Geb. 5,40 Rm. Band I/ III in 
einem Band gebunden 12.80 Rm. Verl. v. P. Parey⸗Berlin 
SW 11, Hedemannſtr. 28/29. 3 RZ 
Das Wert ift ein l pa EA für die Praxis, ein 
zuverläſſiger Ratgeber, mit po tiven Natſchlägen und Hilfen, um 
mehr zu ernten und billiger zu erzeugen. Die zehnte Auflage 


u können. Um die Zahlen noch intereſſanter A zu lafe 
= haben wir auch die reiſe für die gleichen Art 
1931 um die gleiche Zeit gegenübergeſtellt. e 


ihr 10 & 
En elis in Ber- 
eich gezogenen 
bel einem Roge Suden u. Dilnger 
genpreis mittel ię 


zl 26.— J. 24 18.50] Draemb Dezemb⸗ 
für 100 kg 1951 | 19820 © 
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aber it eine vollkommene Neugeſtaltung des Geſamtwerkes, das 50 
nunmehr in acht handliche und ſehr wohlfeile Bücher aufgeteilt | „ 50 „ Leinkuchen 40% se. 60 
worden it um die Anſchaffung auch nach und nach zu etmóge | 50 , Sonnenblumenkuchen . 50 
lichen. Infolge der grundlegenden Neubearbeitung bietet die | ” 50 , Sojabohnenſchrot 46% „ | 58 
g nte ne og den Beſitzern älterer Auflagen unendlich viel „ 50 „ Kalkſtickſtoff 2% „ 68 
eues. Wer A iejem neuen verſchließt, bleibt zurück: SŁU: „ 50 „ Wapnamon 15.5% 48 
ſtand it Rückſchritt. Die noch in Vorbereitung 86 die wf Binde | „ 50 „ etrzak 15.5% 3 58 
enthalten Tierzucht und Tierkrankheiten, den Hof, die wiriihafte | „ 50 „ ſchw. Ammoniak 20.6% « | 64 
lichen Vetriebsverhältniſſe, den Betrieb und ben Landwirt als „ 80 „ Kalkfalpeter 15.5% 
Perſönlichkeit Jeder Band it in fih abgeſchloſſen und einzeln | „ 50 „ Thomasmehl 16% ..... | 19 
käuflich. Namentlich für den landwirtſchaftlichen Nachwuchs gibt | „ 50 „ Superphosphat 16% ... | 29 
es wohl kaum etwas Bejjeres als dieſen bewährten ührer und | „ 50 „ Kalidüngeſalz 25% | 28 
Berater durch das weite Gebiet der neuzeitlichen Landwirtſchaft. „ 50 „ Kain it...... 10 
— —ñ—y— ——— ́—́ujäy— j 50 „ Kohlen 12 
| Markt- und Börjenberichte | Düngemittel. Das Düngemittelgeihäft wigelt [i 
| y s Grenzen ab, die wir für dieſes rinj 
SEE 8 SEZ henden Ver . KL ehen haben. 
A SE. "> Geldmarit. - allgemein ſtark eingeſchränkt, aber 
Kurſe an der Poſener Börje vom 10. Januar 1933. nicht vollſtä 


amon und Kalkſalpeter gefordert. Stark vern 


ndig eingeſtellt. PA werden 
Bank Polſki⸗Aktien (100 zł) 87.— zł 4% Dollarprämienanl. Ser. III 
4% Bol. Landſchaftl. Korte (Stck. zu 5) . . 58— zł 
"- yertieczpfdb. . . 31.— zł 4%, Bräm.eInveitiee 0 
60% Roggenrentenbr. der krungsanleihe 100.50 zł 
Poſ. Löſch. p. d. . . 6.25 45% staatl. Konv.⸗Anl.. . 40.50 zi 
4½% (früher 9%) Dollarrentbr. | 4/2 fo (frühere“ )Amortiſations⸗ 
b 460. Sbid pro Poll. 39.50 zl "Dollarpfanderi. (7.1). 40.— zł 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 10. Zamiar 1933. 
5% tamil Rony. Ani. e 41.50 J 1 Pfd. Sterling = zł 29.94—29.97 
100 franz. BH. =zł « »: » 34.85 | 100 ſchw. Franken 1. 171.94 
1 Dollar 2141 » » 8.925 100 holl. GD. =zł . . 359.05 
l 100 tidjech. Kronen (31. 12:) 26.43 
j Diskontſatz der Bank Boljfi 6 . 
Kurſe an der Danziger Börje vom 10. Januar 1933. 


1 Dollar == Dang. Guld. 5.15 100 Blom = Danziger 


s. Soweit die Abſicht 
homasmehl für das Frühjahr zu kaufen, em fehlen wir die 
Beſtellungen recht bald bei uns zu hinterlegen, da wir bei dem 
verhältnismäßig geringen Intereſſe für Thomasmehl nur b 
ſcheidene Mengen einführen und die Bedarfsmengen rechtzeitig 
von uns herangeſchafft werden können. . 
Kohlen. Bei Kohlen hat ſich die Konvention leider noch 
immer nicht zu einem Preisabbau Cr können, trotzdem 
ch die Konzerne bei den geringen Abſorderungen für Kohlen — 


1 Pfd. Sulg.⸗Danz. GW. . . 17.30 Gulden 57.71 U kommt ile Ben ay ee w Sen — um Die 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 10. Januar 1933. ufträge ftreiten und mit Gonderrabatten Konzeillonen en, 
100 pol Gld. = bild). \ e nebſt Auf die Dauer dürfte ſich dieſer Zuſtand aber kaum halten laſſen. 
100 fh Franken 2" 169.50 SW e lh 342.50 Maſchinen. Vor einigen Tagen brachten die Zeitungen die 
dich. Mak 31.07 | Anleiheablöſungsſchuld ohne Nachricht, daß für Eiſen eine Pre sermäßigung um zirka 11 Bros 
1 engl. Pfund = di. I Aus hunger. für 100 RM. zent in Kraft treten ſoll. Das Syndikat, welches die Verkaufs⸗ 


Mar SZR 14.10 | = beutjdje Mark ; 
100 Btoiy = diſch. ME 47.226 | Dresdner Bant. . 61.75 
1 Dollar == diſch. Mark 4.218 Diſch. Bk. u.Distontogej. . 73.— 


auf Befragen, daß dieſe Preisherabſetzung a hängig gemacht wor⸗ 
den iſt von der Erteilung von Regierungsaufträgen an das Gyn 
ditat in Höhe von 60 000 Tonnen. Nach uns zugegangenen wei⸗ 
teren Miiteilungen wird an der Ausarbeitung Diejer. Interven⸗ 


preiſe Tragen, da für KRY Abnehmer feſtſetzt, erklärt jedoch 


Für Dollar Für Schweizer Franken tionsauftzäge exit gearbeitet und Joll die Preisherabſetzung s: 5) 
2 1) 8925 (7. 1.) 8.925 | (4. 1 171.85 (2 1.) 171.90 2 Wochen nach Erteilung dieſer Aufträge an das Syndikat Gül- 
5. 1.) 8.925 (9. 1) —— | 6.1.) 172.— (9. 1.) 171.95 tigkeit haben. Er 
(8.1) —— (0. 1.) 8928 | (6.6) —— (10. 1: 171.94 Es empfiehlt ſich daher, den Einkauf von Eiſen vorläufig 


Ztotymäßig errechneter Dollarkurs au der Danziger Börje. 
4. 1. bis 7. 1., 9. 1. u. 10. 1. 8.92. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zeutralgenoſſenſchaft 
Se Poznan, Wiazdowa 3, vom 11. Januar 1933. 

Futtermittel. Das Futtermittelgeſchäft hat ſeit zirka 10—14 

Tagen eine bemerkenswerte Beer erfahren, d. h. iſt alljeitig 

nach Noggen⸗ ſowohl Weizenkleie aejtast worden. Da der Bez 

darf überall in größerem Umfange einzuſetzen eh auch in 

ró g werden die zen die abfallende Kleie im Orts- 

dos, fo 


etwas zurückzuhalten. Wir werden ſofort an dieſer Stelle dar⸗ 
über berichten, ſobald weitere Nachrichten vorliegen. ERS 
Inzwiſchen find mit Wirkung vom 1. 1. d. Is. die Preiſe für 
a. um 8 Prozent ermäßigt worden; der Aufſchlag für ver⸗ 
zinkte Rohre, der bisher 50 Prozent betrug, ift dabei auf on 
zo hera gejest worden. Die Preiſe für Keſſelrohre find je och 
is auf weiteres unverändert geblieben; eine Preisermäßigung 
hat hierfür bisher nicht ſtattgefunden. . 
Auch für Zement hat ſich das Syndikat bisher zu einer Preis 
ermäßiaung nicht bereit finden laſſen. ER E 


vertehr daß teilweile Schwierigkeiten bei der Beſchaffung 


* ,. 


i enen kälteren Witterung maten, wir 
rauf aufm Ss daß Kir alle uje 
ger Melin müſſen, die Ge NOWI von 
N unbedingt er ed ift. 
ler cst AR wir 


“n 


ALE 


> Marttbericht der Molkerei⸗Zentrale vom 11. Januar 1955. 


Seit unſerem letzten Marktbericht hat [ih die Lage auf dem 
Bultermarkte leider nicht verbejjert, ſedoch auch nicht gerade ver- 
lechtert. Man kann im Gegenteil ſogar ſagen, daß die Preiſe 
ich zwar nicht gebeſſert haben, daß aber der Ab jag doch etwas 
beſſer geworden iſt. Die auferordenttidj an reiſe reizen 
dazu, auf Spekulationen zu kaufen und das wird 95 von man⸗ 
en ausgenützt. Sollte das augenblickliche Froſtwetter weiter 
anhalten und ſollten vor allen Dingen weitere 
ſt man fi mit einer gewiſſen Preisſteigerung zu rechnen, 
an ſich nicht zu feſt darauf ver aſſen. 


a Matt Kleinvekkauf 140, en 0s 1,05, die Weider inländi⸗ 
a. 1,05—1,10 a oty 


vom 11. J 1935. 
k 100 > w żł fr. Station Poznan. 


= Peluſchken ee 13.00 14.00 
Viktoriaerbſen 20.00 22.00 
Folgererbſen „ . . 34.00-37.00 
Klee, rot 90.00 11000 
Klee, weiß 380.00 120.00 
80 Klee. ſchwediſch. 100.00 120.00 

ö Roggen⸗ und Weiten í € = 

„ ſtrob loſe 


00 Hafer . Berfietjtzo le 


; ee N gep. 266290 £ 
> 50-58 


| dba kę 5 a 
Neßehen gepreßt 
Self E 


= 


chneefälle ein⸗ 


1 wie der s Polen billigſte 8 in 8 Karto BE und 
8 e ELA 


a> 


SutterwertCabene ; > 
(Sroßhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
) Fülr dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis eufiprechenb 
rr rr T 


Gehalt an Preis iu Aloty für 1 ke 


Eiweiß 
Gefamt⸗ ; zI Mha 
Stätten aper. zug des 
po 

i werte 

0% 7 we) 


Futtermittel Giwelh 


Kartoffeln 
Roggenkleie . 
Weizenkleie feine. et 
Gerſtenkleie 
UŁO 24/28%, 

ats „52 5 4 % % % % % % 3 
Hafer ite 
Gerſte mittel 
Roggen mittel 
Rupinen, blau 
Lupinen, gelb 
Ackerbohnen 
Erbſen (Futter) 
Seradella . ses. 5 
Seinfuchen®) 38/499, . ; 
Rapskuchen!) 36/40% $ 
Sonnenblumenfamene 

kucken“) 50954: 4 2 
Grbnugłuchen*) 55% 
Baummolliaatmehl ge 

ſchälte Samen 50% -. 
Kokoskuchen“) 27/3202 
Palmkernkuchen“) / % 
ee SIE 

ert EEE 


. Fr) Det Stürkewert (ohne Stärkewerk bes | Giweieś). if fo 1805 be⸗ 
Dom 
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s" Asus gebracht 


den 1. gani 1933. * Spółdz. z ogr. edp. 
schlagt, und Piehl 
; 5 Pojem 10. Januar 1933. 
dci 363 Rinder, 1540 Schweine, 570 
dufammen 2645, 
‚Notierungen für 100 Kllogkamm beseelt foto Biche 
markt Poſen mit Handelsunkoſteü.) ; 
Rinder: Ochſen: 


| [panit 52—58, jüngere Maſtochſen 


3440, mäßig genährte 28—3 


ſener orga vom il. Jana i o 
nolge des s 


i 10, 


i rpietftnen 940 

00 5 (en pinili, 
je erabgeſetzten Preiſen e 

z f => mit Fell 3 


und 
t $ajeni eulen 80—1,20, 
ühner 2,50—4, Puten 


forderte 
te gahe man 3,50—4, Gänſe 7—12, 


ub en a Paar 1 60—1 „80, Perlhühner 2,90-—3 20. — Der 


RT reiſe von 80—1, 20, das 


e: jum . 


sleber 1,20, . 
95.90 6 Groſchen. — Auf dem 


A) a 


für 


5 e 90, Nindfleiſch A 


j Are: in franzöſiſcher Gefangenſch 


gemüſtete 44—50, Maſtbullen 38—42) gut, gen br e ältere 

mäßig genährte 260. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
50—56, Maſtkühe 4246, gut genährte 26—30, mäßig genährte 
16—20. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 54—60, Maſt⸗ 
färſen 42—48, gut genährte 84—40, mäßig 2832. — Jung⸗ 
vieh: gut genährtes 28—82, mäßig genährtes 2428. — AU 


| Ber: beſte ausgemäſtete Kälber 64—68, Maſtkälber 54.60, gut 
genährte 46—52, mäßig genährte 36—44. ód, 


Schafe: gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſch f 


| Maſiſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kg. Lebendgewicht 


96—98, vollfleiſchige von 100120 Kg. Lebendgewicht 9294, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 88-90, fleiſchige 


Schweine von mehr als 80 Kg. 78—84, Sauen und ſpäte Kaſt ite 


e 
Martivertauf: ui. 


pa ms 


den Gedächtnis von Emil Laboris. 


Nach längerem, WER mutig ertragenem Leide 
Laborius, der langjähri e Leiter der Nakeler . 
29. November, erſt 44 k eal von uns geſchieden. Die 
des Krieges, "in den er, feinem. Fahneneide 

gung feines Vaterlandes, mit hinausgezogen 

ie menſchenunwürdige und ſeine 5 

abe 

und zu ſeinem F ſchweren gehen gel 


ae 


- 41 


Es geht uns allen, die wir uns mit ihm durch ein Amt in 
der Genoſſenſchaft oder ſonſt im Leben verbunden gefühlt haben, 
wohl jo, wie es dem Beſchauer eines Bildes oft geht; man er⸗ 

kennt die genauen Einzelheiten desſelben klarer und deutlicher, 
wenn man einige Schritte von demſelben zurücktritt. So iſt es 


auch hier. Wenn wir auch ſchon während der Krankheit des Ver⸗ das eines treuen Sachwalters unſerer gend enſchaftlichen Inter⸗ 
ewigten das Fehlen dieſes Mannes auf ſeinem Platz in der Ge: eien, ja darüber hinaus, als das eines Freundes, unverlſerbar 
noſſenſchaft ſehr ſchwer empfunden haben, ſo kommt es uns nach⸗ erhalten. Wir bewahren dir, lieber Laborius, über dein Grab 

i hinaus ein treues, ehrendes Gedenken und vetgejjen dir n 


träglich exit recht zum Bewußtſein, was wir in ihm durch ſeinen 
Tod verloren haben. . ; 


ere Laborius war lein Durchſchnittsmenſch, er ragte über 

den Durchſchnitt empor. Er ſelbſt war zu beſcheiden dazu, um 
das ſelbſt zu empfinden. Zu den in ſeinem Leben am meiſten 
hervortretenden, wertvollen Charaktereigenſchaften, gehörten ſeine 
Unbedingte Zuverlä igteit, eine Gewiftenhaftigteit, jeine Treue 
im Beruf und fein Fleiß, mit denen et die langen Jahre in uns 
ſerer Genoſſenſchaft fein Amt verſehen Kat. Daß ihm der Be⸗ 
griff der Treue kein leerer Wahn und SE war, bewies er 
uns er damit, daß er vor etwa er i riſt, als man ſich in 
Gaben dienſtbar machen wollte, 


unſerer Genoſſenſchaft beigetragen haft. 


LL WRS EJ 


Alle Anzeigen 


Unſer 


hat begonnen. 


ehrung, deren ſich der Verſtorbene in unſeren Kreiſen erfreut hat. 
Das, was ſterblich und vergänglich an dem uns in ſeinem Leben 
jo wertvollen und lieben Menſchen war, haben wir der Erde 
feinen elgenti Das Bild des Entſchlafenen aber und das 


einen eigentlichen Wert bedeutete, bleibt noſſenſch Gedächtuls als 


was du durch deine Pflichttreue und Fleiß zu der Entwicklung = 


W. Birſchel (Einer für viele.) 


Inventur⸗KAusverkauf 


Halb umſonſt offerieren wir 


Damen- Mäntel | 


Was 


Ga i Bental AE eine, en aen TE und AD — 
er dielen Nuf, der ihm äußere Vorteile gebracht und ihn man = 
909 a zd made m 90 m ans TR = Familienanzeigen j bis 50 % Rabatt 
n eine lange Wegſtrecke in guten Tagen mit euch zuſammen = 8 ` 
egangen, ich halte euch in Den bösen Tagen, die heute alles Wr | = Stellenangebote Herren: und Damenſtoſfe, 
Bai en wie auch unfere Genoſſenſchaft, betroffen haben, diej = Seide, Baumwollwaren, 
preie | ła =] An: und Vertäufe Inletis, Tijdje u. Bett- | 
10 15 85 at groben Arbeitsluſt au Verantwortung, bie auf | = fana wäſche, Gardinen ete. 
einen Schultern ruhten, war er vielen von uns ein uneigen⸗ gehören in das 
nütziger und trener Berater, er riet und half, wo er nur Candwi rti li ; J. Rosenkranz, EŃ 
konnte, er tat das ftets gerne und von Herzen. Landwirlſchaftliche Poznan, Stary Rynek ee Bee 
Denjenigen, die ihn ihren Freund nannten, war er ein unbe: 3 i I Auswärtigen vergätigen wie I 3 
dingt zuverläfiiger un on reund. ; e i bei en pr A bie 
Diejenigen, denen der Verſtorbene eis en und Mitarbei⸗ —— 7 | . 0 
ter war, werden denſelben als einen ſtets freundlichen, gütigen | z : ; 5 
Vorgeſetzten in lieber Erinnerung behalten, einen rgeſetzten, ; 
dem es Bedürfnis wat, jeden fo weit als möglich zu fördern und Bilanz per 30. Junt 1932. 
ihm im Leben vorwärts zu Z: Sie alle verlieren viel durch 8 Atto: zł 
den frühen Tod ihres Vorgeſetzten. \ Aae „ß WI, 2988103 
Sn feinem Weſen war fih Herr Laborius gleichbleibend. Trotz a er IR 
5 feiner 1 und hohen Auffaſſung des Wortes Pflicht in ſei⸗ en c 0 
| nem Beruf, zeichnete fein Leben etwas fiets Freundliches, Zuvor⸗ 1 ))))%VVVCCCVVVV W OLA 
lommendes aus. Es hat ihn wohl kaum jemand gereizt, oder Sir 1 „„ 900125 
unfreundlich geſehen 2 2 150 33 1 „ 1 „ „ RE 
: Duró bie unbevingte Zuverläfligteit feines Charakter genoj d ra (MATA 
er bei allen Gliedern der Genoſſen daft, aber auch bei allen den» GR BRO ROR PORA RNA RR 9 A 
= Feen mit denen er in allen Teilen unſeres Landes und über eiu. dan er 
ejjen Grenzen hinaus, in geſchäftliche Berührung kam, vollſtes Vaio a: at 5 
Vertrauen. 7 . Raution 6 eos 8 * 1983806 
In allen geſchäftlichen An elegenkelien inete den Vere Genenerungdtonde . + e G4 20 88 
en beſonders klarer Verſtand aus. Vn allen ehe schal - edriebstiidloge - + + + + 1 
i 555 Fragen, die an ihn herantraten, hatte er immer ſehr fe nell LO kę . a 
erfaßt, worauf es letzten Endes im einzelnen Fall ankam und ver⸗ Wechſelrebistont  » > „ 60 497.15 
tand es meifterhaft, das Weſentliche vom Unweſentlichen zu untere Lunſolort ent: m 
cheiden. Bebändetilgungs konto. IT 
95 Maſchinentülgungstonto kot 
iobilientiigingdłonto. s= v ~ 00 866 421.51 


Die raſche Entwicklung und Ausdehnung unſerer Genoſſen⸗ 
aft ift aufs engſte mit der, mit ſo W und reichen 
aben ausgeſtatteten erſönlichkeit des i 

Auch in der zur Genoſſenſchaft gehörenden Mühle Karlsbach, die 
ſein beſonderes Intereſſe hatte, erkannte er bald, welche Aende⸗ 
kungen und Neueinrichtungen nötig waren, um je zu einem moder- 
nen und der p wat non a nützlichen Nebenbetrieb zu machen. 


Oleiganlagelſagungskon lo 2948. 


it 1 Anteil 


etreten im Jahre 1981|32 


ansgeſchleden im Jahre 193192 94 Anteilen 


Stand per 80. 6, 1 ; 
Haſtpflicht der nę per 30. 6. 1982 — 2 
BZ. 


"WAPIENIE T E E PY, > 


932 
uje aus Landwirt und hat [hon in uszarnia Ziemniaków 


bi] bo | ) 
= merkdltniemikig jungen ahren, dant feiner Gaben und feines 
* arafters, verantwortungsvolle, ſelbſtändige Poſten bekleidet. 
Als er nach dem Kriege ein Neſtgut von der damaligen König 


ert Laborius war von | Bpöldzielnia zapisana z ograniczoną odpowiódzialnością 


lichen Anſiedlungskommiſſion übernommen hatte und ihm dieſes 

1 durch Liquidation wieder fortgenommen wurde, wandte er ch 

3 dem kaufmänniſchen Beruf zu und fam nad) diefer Vorbereitung 
zu uns. 


: In der zur Mühle Karlsbach Napa Landwirtſchaft war 
es ihm, der bis zuletzt eine grobe nhänglichteit an feinen alten 
ze beſaß, möglich, denſelben noch in etwas auszuüben. Er 
łał dies mit großer Liebe und Freude. Jeder von uns, der durch 
ein Amt oder ſonſtwie mit ihm nach Karlsbach tam, mußte mit 
ihm auch über die elder gehen, konnte ſich immer über den 

ſchönen Stand der Felder freuen . aber auch noch eine 
andere Freude dabei, das war die fti e Mitfreude an dem Inter: 

eſſe des Verſtorbenen an feinem alten Beruf. 


Nun ift fein Platz, den er jo lange in unſerer Genoſſenſchaft 
innehatte, leer geworden. Damit, daß er, wenn auch nicht mehr 
lebend zu uns zurückkehrte, hat er uns noch eine letzte Freude 

bereitet, uns allen, denen es ein aufrichtiges Bedürfnis war, ihn 
auf ſeinem letzten Gange zu begleiten. 
Die Fülle der Blumen und Kränze, die bei ber Trauerfeier 
bis auf den letzten Platz gefüllte Kirche und das große Trauer⸗ 
eſolge zum Wriebhof, gaben Zeugnis von der Liebe und Ber- 


kauft 


Tel. 50-06 u. 21-96. 


Bank für Handel und Gewerbe, Poznań. 
Eidgen. Bank, Zürich. > 


————__————— 
a er 1. 7. 1981 397 mit 894 Anteilen 
0 1 mit A $ 
ujantmien 898 mit 850 untellen 
28 mit 


570 mit 791 Mmtetten 
205 660.— 7 
4 N w. Janowcu RES zh 
k —) J. Krygler. () K. Schulz. (Schmidt. G ZĘ 3 


? m 


anerkannte sowie auch Handelsqualität 


Ludwig brützner, Poznań 


Weisse Woche 


|| oshanden mit billigem Nachsaison - -Verkauf 
Wir beginnen heute mit dem grossen Verkauf von oai erster 


Fabriken. 


E Wäscheleinen 95, 85, 75 


flaus einen 70 cm. 
| Hausleinen 80 cm. 


Posener Leinen 80 cm. 
Krosniak-Leinen 70 em. 
dto. 80 cm. 


Silesia-Leinen 80 cm. 


A Madapolam 80cm. 1.05, 95 


Chiffon-Leinen 90 cm.. 


; Bettlakenleinen, 140 cm. 
b ; * 240, 1.80 1.50, 
Bettbezugleinen 160 cm. 
„R 2000, 2.40 1.75% 
: Leinen für „Ueberschiag- | 


„laken 180: em. 


Riesenauswahl! 


e.e... 


Wir empfehlen: 


Noch nie dagewesene niedrigste Preisel 


FEE ˙ AA.... 
EEE TTT 
Kiichenhandtiicher 75, 60, 50, 30 gr 
Damasthandtiicher 
Frottehandtiicher 


95, 85, 75 „ 


È 5 1.50, 1.20 zł, 90, 70, 55 gr 


` 8 dto; 


1.10 2 


Rosa inlett, undurchlässig 135 1 
„ 160 cm 2.70 „ 

Matratzen-Drillich 

la Beinkleider-Drillich 

Tischtuchdamast 


1.90, 165 „ 
375 
2 2.75, 2.40 „ 


. Rouleau-Damast ....3.20, 2.80 „ 


Rohleinen 70 cm 


70, 65, 55 gr 


Rohleinen 140 cm 1.40, 1.30, 1.20 2 


3.20 


Auf Tischwäsche erteilen wir bis 
zu 50% Rabatt. 


B i 5 Hachsaison- Stolle für Mäntel, ‚Anzüge, Kostüme haben wir von 20- 40% herabeseizt 


i Jeder, der bei uns in der Weissen Woche einkauft, erhält gratis bei einem 


Bareinkauf von 15—20 zł 1/, Dtz. Taschentücher, von 30—40 21 ½ Dtz. 
Taschentücher, über 50 zł 2 Damasthandtiicher oder ein gutes Frottehandtuch, 


R, & c. Kaczmarek, 3 


RSP 3 
tutejszym rejestrze spół- 


"dzielczym Nr. f2 przy spółdżiel-| 


i Towarzystwo Bankowe dla 
Rudy i okohey — Vereinsbank 
uda und Umgegend zap. z ogr 


d pow, w Rudzie wpisano dnia |-- 


0 listopada 1932 co następuje: 
owarzystwo Bankowe dla Rudy 
kolicy — Vereinsbank Ruda 

| Umgegend — Bank Spó - 
owie: 


yczajnego walnego zebra: 

2 dnia 25 maja 1932 z me- 
iono 89.1, 7, 24, 35 i 36 sta- 
Sad Grodzki w Rudzie. 


din ah, 


Am 28. 10. u. am 16. 12. 1932 


ift die Auflöſung der 
Watenhausgräcttenfnaft, 
» spöldz. 2 ogr. odp. 
żE Rogoźno 

beſchloſſen worden. Die Gläubiger 

merden deshalb hiermit aufge ordert, 


ihre An prüche bei der Genoſſenſchaft 


jofowi Babe 


Die Siąuibatoren: (41 
( = Gosternił, 


WI 


Landesgenosse 


©) Bambet : 


Alle Anzeigen 


gehören in das 


Land wirkſchaftliche 
Jentralwochen blatt. 
Restaurant 


MAKRA 


früher Bauhütte - 
empfiehlt: 


* 


casa | 


Es ist Zelt 111 


Obstbaum: 
Garbolineum 


ist bei uns 
billig und gut nur 


Drogetjt Warszawska 


Poznań. (%% 
ul. 27 Grudnia 11. ; 


Hauſierer 
(Tanten und Herren) 
nachweislich 5 — 10 zl täglich. 
Radfahrer bevorzugt, jedoch nicht 


Ge ingung. Offer mit Brieſmarke E 


z vecks Rückantwort find zu richten 


m P. Paſon Rawicz, Konopnie⸗ 3 


ej 282. (52 


Gpeije- 
Karloffeln kauft 


Emi Schmiötte, Swarzędz. e | 
— — — 


nahmaſchinen — 


beſtes Fabıifat, biligſt, | 
= auch gegen Teilzah⸗ 
lungen. en JĄ 


HIM Poznań, — 6a. Ill 


| Frühstück, = 


Mittagessen, 


3 großeAuswahlin à la cart-Speisen, 
"Pilsner Urquell,Kobylepole, Nowy 
Tomyśl u. andere gut gepilegte 
Biere; >? 


W. Jabłoński | 
Wirt. R 


Bank O 2 ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznan. 
(früher: Genossenschafishank Poznan) 


Poznań, ‚alien Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER. 4291 


0 Postsoheck-Nr. Poznań 290 192 
; Drahtanschrift: Raiffeisen. 


sea] 


= > Bydgo 


SZCZ, ul. Gdańska 1 6 
SPRECHER: 373.374 
Postscheck-N r. Poznan 200382 


Eigenes Vermögen rund ©. 300. 000.— 21. 
Hattsumme rund 10. 700.000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche n 


Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen. Bankgeschäfte. 2 


verdienen 


a 


Großer 


W rejestrze spółdzielczym 
nr. 36 wpisano w dniu 27. 
grudnia 1932 przy spółdzielni 
„Spar- und Darlehnskasse, 
spółdzielnia z nieogr. odpo- 
wiedzialnością w Rybnie Wiel- 
kiem“ co następuje: Emil 
Fritz ustąpił z zarządu a w 
iss miejsce uchwałą. Rady 

fadzorczej z dnia 8. lipca 
1932 wybrano Augusta Bart- 
linga. [44 


Sad Grodzki w Gnieznie. 


W naszym rejestrze Spół- 
dzielni pod nr, 8 zapisana dzi- 
( B. Bloch siaj przy firmie „Kaufhaus 

(—) B. Kamelski. Witkowo“, Spółdzielnia z o- 

s [30 | graniczoną odpowiedzialno- 

scig we Witkowie, że Adolf 
Heckert wystąpił z zarządu 
a w jego miejsce wybrano 
Richarda Gay'a z Mąkownicy 
członkiem zarządu. 


Ogłoszenia. 

Zgodnemi uchwałami wal- 
nego zgromadzenia członków 

z dnia 27 listopada 1932 r 
i z dnia 18 grudnia 1932 r. 
została. podpisana. Spółdzie!- 
mia rozwiązaną. 

Wierzycieli rozwiązanej 
Spółdzielni wzywa się do zgło- 
szenia swych roszczeń. 

Odolanów, 27. 12. 1932 r. 
Adelnauer Spar- u. Leihbank 
Spółdzielnia z odpowiedzial- 
mością nieogr. w Odołanowie. 
ZĘ Zarząd: 


———— 

Na wałnem zgromadzeniu 
z dnia 12. grudnia 1932 r. 
spółdzielnia niżej podpisana 
uchwaliła jednogłośnie zmianę 


odpowiedzialności  nieograni- | Witkowo, 28. 7. 1932 r 

czonej na odpowiedzialność Sad Grodzki, [43 

ograniczoną, tak że firma jej . — 

obecnie brzmieć będzie: R. Sp. 1092 7 i 
„Ein- und Verkaufsgenos- | _ W tutejszym rejestrze spöl- 


dzielni nr. 10 „ Spar- und Dar- 
lehnskasse, spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Konarach* z siedzibą 
w Radajewicach wpisano dziś, 
że członek zarządu Fryderyk 
Wefel z Radajewie ustąpił 
z zarządu spółdzielni, 
Inowrocław, 17. 12, 1932 r, 
i Sąd Grodzki. 42 


~ senschaft, spółdzielnia z ogra- 
niczoną odpowiedzialnoscia, 

Koźmin”. 

Paragraf 4 statutu otrzy- 
muje następujące nowe brzmie 
nie: 

5 Członkowie odpowiadają za 
zobowiązania sp: dzielni prze- 
jętemi udziałami oraz odpo- 
wiedzialnością dodatkową we 
1 300, = Ę każdy en Erg? 
zadeklarowany udział. (s ół- DER SE: x 
dzielnia z ograniczoną 44885 W tutejszym rejestrze spół” 
Wiedzialnese t. dzielni na stronie 26 odnośnie 

Spółdzielnia gotowa jest, „Spar- und Darlehnskasse, 
na żądanie zaspokoić wszyst- Spółdzielnia z nieograniczoną 
kich wierzycieli, których wie- odpow. W. Modliborzycach 
rzytelności istnieć będą w wpisano dziś, że uchwałą Rady 

| dniu ostatniego ogłoszenia, Nadzorczej z 27. 10. 1932 
wzgl. złożyć do depozytu są- w miejsce zmarłego członka 
1 dowego kwoty, potrzebne na zarządu Waltera Jennricha 
= zabezpieczenie wierzytelności | ?, Modliborzyć wybrano rol- 
niepłatnych lub spornych. nika. Wilhelma Peters z Modli- 
j Wierzycieli, którzy nie zgło- borzyc. — - 
| szą się do spółdzielni w prze- Inowrocław, 17. 12. 1932 r. 
f ciagu trzech miesięcy, od dnia £ąd. Grodzki. [41 
i - ostatniego ogłoszenia, UWAŻAĆ RTE s 
i się będzie za zgadzających się FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 


na zamierzoną zmiane, 
"Trzecie ogłoszenie spöldzielni.I und Bildereinrahmung. 
Verkauf von Fenstergłas, 


Ein- und Verkaufsgenossen- 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


schaft, spółdzielnia z nieogra- 
niczoną od owiedzialnością 2 

2 Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 
( Altmann (—) Marschner. Gegr. 1853. 35 
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R. Sp. 26a. 


1 
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CENTRALNY DB 
Centrale: POZN AŃ 
ul. Gwarna 19. — Telefon 3445. 


| Tapeten, Linoleum, 


Juventur⸗Verkauf 


von Damen⸗, Herren⸗ und 


Augenklinik 


Sanitatsrat Dr. Emil Młutichier 


PW AWAY OWH 


Josef Glowinski 


Poznan, ul. Gwarna (3 Fernruf 3366 


WEINE UND SPIRITUO SEN 


ll aa, 
NCORDIA z: 


ulica Zwierzyniecka 6 
{== Telefon 6105 und 6275 = 


OM TAPET 
AE 


Wachstuche, Kokos. 


An AMA en ee | > 


Aeliestes Spezialgeschält dieser Branehe am Piatze. 


Kinder⸗Konfektion. 


Die Preiſe ſind um ca. 50 Prozent hetaogefegt. 


F. Lisiecki, pm kwe S1. Poznań Stary Rynek 98100 


Poznań, Wesoła 4, Tel. 1888 
zwikhen Theater u. Theaterhräcke 


-  Tagespensionspreis 5, 10, 15 zł 188 
"ärztliche Behandlung nicht inbegriffen. À 


Go aaa WAG 8080080000 0 erat AT DE z 


DELIKATESSEN 


Kolonialwaren, Gemüse- u. 

Früchtekonserven, Fisch- 
Marinaden, Räucherfische, 

in- u. ausländischer Talel- 

käse, ff. Wurstwaren, Süd- > 

früchte, Krflee, Tee, Kas ao, A 
Wild, Geflügel (39 


Drahtzaungetlecht | 
mittelkräfig E 
2.2 mm 


2.0 mm ode: 5 
0.95 U orom? 1.10 1 z 
Poznan, 50 mm Einfassung 20 gr mehr > 
| Bindedraht 12mm . 60 zi 


Spalierdraht 2,2 mm 
Spanndraht 3, mm . 


8.— ti 7 

ow Spanndraht 40rm . „3%. o 
ZO Koppeldraht 5, mm . 18.75 zł z 

Familien-Drucksachen Stacheldraht 2-spıtzig Ja 3. 


Stacheldraht 4-spitzig 
alles verzinkt pro 100 Lfd. mtr. 
ab Fabrik unter Nachnahme 
Drahtgeflechtfabrik 

Alexander MAENNEL 

Nowy lomysl:W. 10 1 


Landw. Formulare (8 
Sämtliche Bücher 


Geschäfts-Drucksachen 


Sp. Z 0.0. 


— —— — 


TORUŃ 
ul. Szeroka 33. — Telefon 177. 


(36. 


| Kosispielige Reparaluren 


werden vermieden, wenn Sie für Ihre Maschinen 
tlas richtige Schmieröl 


verwenden! 


Wir empfehlen 
zu billigen Preisen in bester Qualität: 


Maschinendie, kältebeständig, 
original amerikanische Motorenöle 


für Benzin-, Spiritus- und Rohölmotore, 


Aute- Oele, 
Wageniett, Staufferfett, Getriebefeit. 


MASCHINEN-ABTEILUNG.. 


| 5 Senkung der Produktionskosten_ 


und damit eine 
Bi Rente aus der Verfütterung . 
IB , kohlehydrathaltiger Futtermittel s nur durch | 
SĘ allgemeine verständnisvolle Beifiitterung = = 
-hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in Vollen Waggonladungen unter = 
Garantie der Nährstoffgehalte: 


Sonnenblumenkuchenmehl mit da. UA % Protein und Fett A 
Zur Steigerung der Erdnusskuchenmehl en SBJg s5 ESA 


i Soyabohnenschrot - wi „ 1890 3 = 2 
_Milch- und : Baumwollsaatmehl uko „ S 055535 „w > PIE 
Fettmenge: Palnkemmkachen =... Ws ee 
RE e Kokoskuchen-=" r Lu, 55 | 
F Leinkuchen mel! „ 38 A „„ „ 
Zur Aufzucht von a präcip. phosphorsauren Putterkalk 1 
Jung vieh: mit 38 42% Gesamtphosphorsäure. wovon 95%, citratlówiich E 
5 POPRZE nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstolfen. 


= Y „ 8—1 9 F tt a. 8—9) he 8 ho ; 
Schweinemast: Kalk, ca. 2 ae ca 0% Fett, © % p sęp ors. 


5 Tur en Ę norwegisches. Fischfuttermehl 


Lan dwirtsch. Zentralg enossenschaft 


EÈ eee Spółdz. z ogr. odp. EN 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. | | 
Telet. Nr. 4291. le Mdr Landgenossen. Dienststunden 8—5 Uhr. g 64 | 
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